
resse.
c- AbonuemeulApreiA
^  und Vorstädte fre in - Hau-: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67
s,-.* Mennig pränumerando:
^  a u tw  ä r t - : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Au s g a b e
^ L lich  ß'/, abend- mit Au-schluß der Honn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:
Katharinenstr. 1.

Ferusprech-Anschlnß N r. 57 .

JnserliouSpreis
für die Syaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annsncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  Zzo. Dienstag den 1. Oktober 1895. X III. Zahrg.

Bestellungen
„Thorner Presse" mit dem J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s -  

s für das 4. Ouartal werden erbeten zum Preise von 
l^ a r k  f r e i  i n s  H a u s  und >.5V M a r k  bei den 

Zierlichen Postänrtern, den Ausgabestellen sowie in der
Expedition der „Thorner Presse"

Katharineu- u. Friedrichftr.-Ecke.

Ueber den Kampf gegen die Soziakdemokratie
M etbt der freikonservative Professor D r. Delbrück im Oktoberheft 
^  Preußischen Jahrbücher a. a .:

«D er energische Entschluß, den alle W elt erw artet, kann 
auf keine Weise in diesem Augenblick in der Richtung der 

bpresfirm liegen. F ü r eine große T h a t ist keine Veranlassung 
so ^  kleinen werden niem als den Eindruck wirklicher Energie, 
. "der« immer n u r den von Ohnmacht, der Unentschlofsenheit 
ist ^  Halbheit machen. Die Gelegenheit, M uth  zu zeigen, 
- dennoch vorhanden. E s hat nie eine schönere gegeben. D a 

^  einen Richtung nicht liegt, da sie in der Halbheit 
cht bestehen kann, so muß sie in der entgegengesetzten Rich- 

liegen. W as soll es helfen, einige sozialdemokrattsche Ver- 
.dtmlungen zu verbieten, ein p aar Z eitungsb lätter zu konfis- 

ein paar Redakteuren einen Prozeß zu machen, wo sie 
Gleicht gar freigesprochen werden oder im besten Falle m it ein 

paar M onaten ein billiges M arty rium  erlangen? M it allen 
^chen Sachen lacht uns die Sozialdemokratie au s , und die ver- 
""digen Leute zucken die Achseln.

I n  dieselbe Kategorie gehört der schlaue P la n . wenigstens 
P reußen  durch seinen umsturzängstlichen (!) Landtag das 

°reins- und Versammlungsrecht zu verschärfen. E s  ist nicht 
"Mal wahrscheinlich, daß ein solches Gesetz, das auch alle an- 
ten P arte ien  geniren würde, vom Abgeordnetenhause ange- 
*"men werden w ürde; aber selbst wenn es geschehe, so würde 

h Ncher der Sozialdemokratie durch den neuen A g t  1 a 1 t o n s -  
Cbi,  ̂ vielmehr nützen, a ls  durch die neuen Einschränkungen und 
p la n e n  schaden. M it solchen M itteln  und Mtttelchen ist eben 
" i-^  K artei, die erst eine gewisse G röße erreicht hat, überhaupt 

beizukommen, und eine Regierung wie die preußische 
Einsicht genug haben, um das zu begreifen.

A  Unsere Sozialdemokratie setzt sich aus ganz verschiedenen 
zi ^ M e n  zusammen. Neben den eigentlich überzeugten S o -  
H Üten und R e v o l u t i o n ä r e n  umfaßt sie eine große 

von braven, tüchtigen, a n s p r u c h s l o s e n  A r b  r i ­
tz ^  n u r deshalb mit dieser P a r te i  gehen, weil sie die 
geh.  haben, daß die sozialen Zustände und die Gesetz-
s<Lw"  ̂ Deutschland ihnen und ihrer Klaffe gegenüber von
l ^  Eren Ungerechtigkeiten (?) erfüllt find und sie diese Unge- 
^ " g k e ite n  schlechterdings, ja  m it Leidenschaft beseitigt wisse» 

M an  pflegt sich darauf zu berufen, daß ja ganz im

Gegentheil Deutschland in der sozialen Gesetzgebung allen an ­
dern Ländern weit voraus ist, und gerade in unserer Epoche 
wohlthätige soziale Einrichtungen vom allergrößten Umfange ge­
schaffen hat, für die der Dank der Arbeiterklasse noch aussteht. 
D a s  ist vollkommen richtig, aber daneben liegen andere Gebiete  ̂
des sozialen Lebens, auf denen ebenso zweifellos Deutschland im  ̂
Vergleich zu allen K ulturnationen rückständig ist, und wo daher 
die Arbeiterklasse m it ihren Forderungen ein sonnenklares  ̂
Recht hat."

Professor D . spricht nun von „künstlichen Chikanen", m it ! 
denen das Vereins- und VersammlungSrecht eingeengt sei, sowie i 
von den „Thorheiten der P o lize i" , die dafür sorgten, „daß das i 
Bewußtsein dieser Freiheitsbeschränkung unausgesetzt in den Ar- i 
heitern wachgehalten und ihnen wie ein D orn  ins Fleisch gedrückt ! 
wird. S ie  empfinden die Fessel umsomehr, a ls  sie auch ver- f 
hindert werden, in ihren Privatangelegenheiten, ihren Lohn- oder i 
sonstigen Forderungen ihren Arbeitgebern gegenüber ihre Sache - 
m it voller K raft zu vertreten. D er S ta a t ,  der doch gerecht und f 
unparteiisch sein soll gegen alle seine B ürger, tr itt  hier geradezu 
a ls  Bundesgenosse der einen Klaffe gegen die andere auf. E s 
gehört wahrlich nicht viel Menschenkenntniß dazu, um zu ver­
stehen, daß ein Arbeiter, dem das klar geworden ist, sehr bald 
bereit ist, sich einreden zu lassen, die Unternehmer seien über­
haupt nichts als A u sb e u te r .-------

Hiergegen nim m t ei» konservatives P rov inzialo rgan , die 
„E lb. Z tg ."  S tellung , die sich, im Gegensatz zu einzelnen haupt­
städtischen O rganen, m it der der gesammten konservativen Provtnz- 
preffe vollständig deckt. Die „E lb. Z tg ." sagt: Nach diesen ; 
lauen Ausführungen des freikonservatioen Professors, die weder 
p ro  noch co n tra  find, fragt m an sich unwillkürlich: W as ist 
nun die eigentliche Q u i n t e s s e n z ,  worauf will D . h inaus? 
E r giebt zu. daß m an innerhalb der Sozialdemokratie un ter­
scheiden müsse zwischen „braven, anspruchslosen A rbeitern" und 
„überzeugten Sozialisten und R e v o l u t i o n ä r e n . "  D a s  ist 
sehr richtig. Dieser Zw iespalt, der schon geraume Zeit in  der 
soztaldemokratischen P a r te i herrscht, hat sich anläßlich der dies­
jährigen Sedanfeier wieder deutlich gezeigt. Auf der einen S eite  
jene unversöhnlichen, von Haß und Galle gegen die M onarchie 
und die bestehende S taa tso rd n u n g  geschwängerten Elemente, 
deren Z iel der Umsturz des Bestehenden, die R evolution ist —  
und auf der anderen S e ite  jene Tausende und Abertausende, 
die im G runde ihres Herzens doch ganz friedliche B ürger und 
t ü c h t i g e ,  z u v e r l ä s s i g e  A r b e i t e r  find, die m it S to lz  
zurückoenken an jene Z eit, wo auch sie einst des Königs Rock 
getragen haben. Diese M änner, größtentheils Arbeiter, gehören 
der sozialdemokratischen Bewegung nur insofern an , weil sie in 
ihr eine Bewegung zu Gunsten ihrer W irthschaftsverhältnisse er­
blicken. D i e s e  größtentheils skrupellos und blind verhetzte 
M enge sonst tüchtiger B ürger muß m an doch scheiden von den 
B ö c k e n  und sie zu bewahren suchen vor deren r e v o l u t i o ­
n ä r e n  Bestrebungen.

Hö -r Wort Hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

chin Eine leichte Kinderkrankheit, welche Lilly durchzuma-
" ^ d te  sie für einige Zeit dem Fam ilienkreis fernblei­

be! i!« R ubine blieb, au s  Zuneigung fü r die kleine P a tien tin , 
^e„ L .  Krankenzimmer. H ier hatte sie einigemal Gelegenheit, 
kr,y ^ 'a a ts a n w a l t  von Sassen von einer vortheilhafteren S eite  
Klotz" ö" le rnen ; auch er befleißigte sich ihr gegenüber einer 

D  wenn auch kühlen Höflichkeit.
^ t t e r  -r ^  wieder soweit hergestellt w ar, daß sie W ind und 
krysj.» ^rotz bieten konnte, da hatte der J a n u a r  bereits seine 
^chn->>n?b" A b rück en  über Teiche und Seen  gebaut, und den 
»It aak über die schlummernde Erde gebreitet. Zung und 
H er/ a,« §  E issport hin, und das lebhafte Kind ruhte nicht 
Unter d- » ebenfalls seine S tud ien  beginnen durfte und zwar 
^  zu u. Anweisung seines angebeteten F räu le in , m it welchem 
b u c h t e 3 w e c k  täglich den nahen Teich im S tad tg a rten

klaren W internachm ittage schritten S ab in e  und 
'"üschte , . "  dem gewohnten Ziele zu. D er Schnee

^ r F ü ß e n ,  und die bereiften B äum en wurden 
»Vun S on ne wie m it F rüh lingsahnung  überhaucht,

""d  Onkel G erd t werden heute auch au fs  E is  kom- 
und blickte m unter au s ihrem schwanen- 

hervor. „ S ie  wollen sehen, ob ich wirk«

auck *"r n u r rechte M ühe, dam it du meinem Unter-
.. , -W ill L  m a h n te  S ab in e .iUrilz schon zergen, w as ich k a n n ! '  gab die Kleine stolz

k, Tei-s,.""," an  O r t  uud S telle . Auf einem mäßig 
Lilln , . « ^ ? " E e n  sich fröhliche Schaaren, und hurtig  

!>«,. Der 'b "  Lehrmeisterin mitten darun ter.
, 1?  darauf la s s e n  und sein F reund standen
>û  iwej und sahen in das muntere Gewim mel,
Achten. ' u tenants der In fa n te rie  in ihrer Nähe H a lt

d r e h t / ^ e "  von beiden, ein blondes, geschniegeltes Kerl 
d "  °n  sem-m Z ukunftsbart und schnarrte:

ôßen ° -  "°"n

„Verflucht hübsche Erscheinung dort, die schwarze! Auf 
Ehre, hervorragend!"

„Wenigstens ist sie fast die einzige, welche tadellos läuft. 
D ie meisten D am en kratzen wenig graziös auf dem Eise 
h e ru m ! '

D ies entgegnete sein Kamerad nachlässig; er w ar hochge­
wachsen, hatte einen dunkeln Kopf und sein Antlitz w ar von 
einem prächtigen V ollbart um rahm t.

„H at etwas A partes, obgleich P ro v in z ie lle s ! ' begann der 
Geschniegelte von neuem und beobachtete S a b in e  m it Kenner­
blick. „Franken, sehen S ie  m al, wie d as Pelzmützchen auf dem 
dunkeln Scheitel sitzt! S in d  eine ganze M enge Pelzmützen da, 
aber der cdio fehlt, der c d i c ! '

„Lieber S chlarentin , ich denke, die blonde Kleine m it dem 
blauen Schleier fanden S ie  am schönsten? '

„ P a h , kolossale Geschmacksverirrung vor m ir!  H errg o tt! 
W er könnte mich ihr n u r vorstellen? M it ih r H and in Hand 
über das E is  zu fliegen, muß göttlich se in !"

„O der gar den locker gewordenen Riemen vom Schlittschuh 
fester schnallen und das reizende Füßchen bewundern zu k önnen !' 
witzelte der ältere Lieutenant.

„D onnerw etter! Sehen S ie  m al den verfluchten Zigaren- 
dreher, wie er sich erfrecht, sie zu umkreisen! M uß  mich erkun­
digen, ob einer von den Kameraden dies entzückende Wesen kennt! '

Beide H erren eilten auf den Stahlschuhen davon, der 
Hochgewachsene etw as nachlässig, der Geschniegelte durchdrungen 
von seiner Unwiderstehlichkeit.

Z n  diesem Augenblick jubelte Lilly, welche sich schon ganz 
tapfer, aber noch ungeschickt fortbew egte:

„F räu le in , da ist P a p a  und Onkel G e r d t ! '
S ab in e  nahm  ihren kleinen Zögling fest bei der H and, 

unterstützte und förderte ihn kräftig und so kamen die beiden 
lieblichen Gestalten auf dem Ufer zu, um die Herren zu begrüßen, 
Lilly freudestrahlend, m it vor Eifer und Zugendlust glühenden 
W angen, und auch S a b in e 's  zartes Antlitz w ar von der W in te r­
lu ft rosig überhaucht.

Beide Herren grüßten respektvoll.
Lilly schrie schon von w eitem :
«Siehst du, P a p a ,  wie gut ich schon k a n n ! '
D er Assessor wandte sich mit tragikomischer M iene an F r ä u ­

lein von Lettwitz und sag te:

H err Delbrück aber will die B ö c k e  nicht sondern von den 
S c h a f e n ,  er spricht von Ohnmacht, Schwäche rc. der R egie­
rung, die nicht wisse, was sie wolle —  er selbst weiß dies aber 
auch nicht, sonst würde er sich diesen offenkundigen Zw iespalt 
innerhalb der snzialdemokrattschen P a r te i  zu Nutzen gemacht und 
feste zugepackt haben. D enn auf diesem Gebiete ist eine Politik  
des «G  e h e n l a s s e n S" vom größten Uebel. Unkraut, das 
in  bedrohlicher Weise sortwuchert und den guten S am en  zu 
ersticken droht, muß bei Zeiten m it der W u r z e l  ausgejätet 
werden. Unkraut hält aber auch kein vernünftiger Mensch für 
gleichwerthig mit dem guten S a m e n ; ebenso auch muß jener 
vaterlandslosen R otte, deren schamloses Gewerbe es ist, den 
U m s t u r z  zu predigen und die urtheilslose M enge zu verhetzen 
und unzufrieden zu machen, die G l e i c h b e r e c h t i g u n g  
mit den übrigen S taa tsb ü rg ern , die unsere S taatSverfaffung 
anerkennen, abgesprochen werden. Um die F rage der Gleich­
berechtigung ist aber H err Professor D . wie der Kater um  den 
heißen B re t herum  gegangen. Und doch ist sie bei der wirksamen 
Bekämpfung der revolutionären S o z i a l d e m o k r a t i e  u n ­
seres Trachtens das A. und O .

politische Tagesschau.
D er r u s s i s c h e  F i n a n z m i n t s t e r  W i t t e  hat 

seinen A ufenthalt in B e r l i n  verlängert. E s befestigt sich nach 
der „N at.-Z lg ." die Ansicht, daß er die Hilfe des deutschen K a­
p ita ls  für russische Zwecke zu gewinnen sucht, sei es fü r eine neue 
K onvertirung, sei es für die Aufnahme einer russischen oder 
russisch-chinesischen Anleihe.

I n  Bestätigung und Ergänzung unserer bezüglichen M it­
theilungen wird jetzt offiziös gemeldet, daß aus A nlaß der 
jüngste», gegen die christlichen M issionare gerichteten U n r u h e n  
i n  C h i n a  auf telegraphischem Wege A nordnungen dahin er­
gangen find, daß unverzüglich von unserem ostafiatischen G e­
schwader K r i e g s s c h i f f e  n a c h  S w a t a u ,  sowie nach 
einem Hafen von S h a n tu n g  vermuthlich Tschifu oder der 
Kiaolsonbucht, entsandt werden. —  Bekanntlich w ar bet S w a ta u  
eine deutsche evangelische M isfionsstation von A ufrührern ge­
p lündert worden, während sich in S h a n tu n g  zahlreiche, unter 
deutschem Schutze stehende Niederlassungen katholischer Missionen 
befinden. —  Nach den Metzeleien bei Kutscheng w ar vielfach die 
B ehauptung lau t geworden, die deutschen Missionen seien wegen 
der S tellungnahm e Deutschlands in der F rage der Abtretung 
der Halbinsel Liaotong an  J a p a n  verschont geblieben. D ie 
P lünderung  der deutschen M isfionsstation bet S w a ta u  hat e r­
geben, daß diese Annahme irrig  w ar. I n  der T h a t wird der 
chinesische P öbel und selbst die Behörde« im In n e rn  des weiten 
Reiches herzlich wenig Kenntniß von den diplomatischen V er­
handlungen haben. D ie katholischen Missionen find vom Papste 
ausdrücklich dem deutschen Schutze empfohlen worden. —  Nach 
einer M eldung aus H o n g k o n g  thun die chinesischen B e­
hörden alles mögliche, um die Untersuchung der Metzeleien in

„B in  ganz zerknirscht, gnädiges F ränlein , daß ich völlig un 
fähig bin zum Schlittschuhlaufen!"

„Aber P a p a  kann e s ! B itte , P a p a , nimm dir da bei 
dem M ann  ein P a a r  Schlittschuhe, er verleiht welche, und laufe 
m al m it u n s !"

M it einem freundlichen Blick in Lilly'S strahlende Augen 
frag te S a s s e n :

„ S o , möchtest du es so g e rn ? '
„Ach, j a !  B itte , b i t te ! '
Nach kurzem Zögern entschloß der S ta a ts a n w a lt  sich, die 

B itte  seines Kindes zu erfüllen. B ald  kehrte er auf Schlittschuhen 
zurück.

, ,O , ' rief Lilly, „jetzt w ird '«  erst schön! N un beide an ­
fassen ! '

D a s  Kind nahm , —  a ls  sei es selbstverständlich, seinen 
Wunsch erfüllt zu sehen, — je eine H and des V aters und ihres 
F räu le in s, und fort ging es über die Eisfläche.

Lilly strahlte vor Vergnügen, und ihr Frohsinn w ar so an ­
regend, daß H err von Sassen au s seiner gewöhnlichen Reserve 
herausgerissen wurde. Die gesunde Bewegung in der W in te r­
frische, das lustige G ew im m el auf den Teich erheiterten ihn , 
und a ls  sie m it Lilly wieder bei dem Assessor anlangten, sagte 
er, sich vor S ab in e  verneigedd:

„D a rf  ich m ir das Vergnügen ausb itten , F r ä u le in ? '
S ab in e  w ar so überrascht, daß sie einen Augenblick zögerte, 

ihre H and in die seine zu legen. A ls sie es aber in den grauen 
Augen hinter der goldenen B rille drohend aufblitzen sah, ließ 
sie sich willig von ihm über den glitzernden Eisspiegel führen.

„ S ie  laufen g u t , '  sagte er und gab sich M ühe, ih r nicht 
nachzustehen.

„M ein V ater ist sehr viel mit m ir auf dem Eise gewesen," 
erwiderte sie.

D an n  glitten sie schweigend und doch mit dem Behagen 
ebenbürtigen Könnens über die Fläche.

D er Geschniegelte zog m it neidischen Blicken bald enge, bald 
weite Kreise um  d as P a a r ,  welches durch seine Kunstfertigkeit im 
Laufen die allgemeine Aufmerksamkeit erweckte, und Lilly sagte 
zu dem Assessor:

„A ergerts's Dich sehr, Onkel G erd t, daß du nicht S ch litt­
schuh laufen k a n n s ? Lerne es doch bei F räu le in  von Lettwitz!«

(Fortsetzung fo lg t.) '



^utscheng ergebnißloS zu machen. Vierzig verhaftete Chinesen 
sind ohne Ermächtigung der Konsuln freigelassen worden. Der 
englische Konsul Mansfield wurde von chinesischen Soldaten in - 
sultirt. D ie Konsuln gedenken nach Futschau zurückzukehren.

Nach einer Meldung aus A o k o h a m a  wurde gegen das 
Leben des Premierministers M arqu is J to  ein Anschlag aus­
geführt. Der Uebelthäter wurde verhaftet: derselbe ist M itg lied  
des Bundes gegen die Ausländer.

Die „P a ll M a ll Gazette" meldet aus S h a n g h a t  vom 
27. ds., es seien Anzeichen vorhanden, daß die britische Regie­
rung in China endlich Ernst mache. Fün f britische Kriegsschiffe 
seien gegenwärtig auf dem Jantsekiang; wie verlaute, werden 
sich ihnen heute vier wettere anschließen. —  Diese Meldung 
dürfte besonders in Australien einen guten Eindruck machen, wo 
die Aufregung wegen der Missionarmorde um deswillen aus­
nahmsweise tiefgehend ist, weil die Mehrzahl der Ermordeten, 
wie in der „Kölnischen Z ig ."  hervorgehoben w ird. australische 
Landesktnder waren.

Ueber die traurige Lage der französischen Expedittonstruppen 
auf M a d a g a s k a r  liegen neuerdings nicht blos die düster 
gefärbten Berichte der in Toulon und Marseille eingetroffenen 
Offiziere und Mannschaften, sondern auch direkte Berichte vor. 
S o  meldet der Korrespondent des „M onde Illu s tre "  dieser Z e it­
schrift aus Suberbieville unter anderem: „Trotz der Ergebenheit 
der Aerzte und der Krankenwärter, die sich dabei aufreiben, ist 
die Pflege der Kranken beinahe gleich N u ll;  denn in  dem Hos­
p ita l U. I . ,  das nur 250 Kranke fassen soll, hat man ihrer bis 
zu 600 gesehen, und zwar m it vier Aerzten fü r die gcsammte 
Krankenpflege. Es ist fürchterlich! M an muß täglich zehn bis 
fünfzehn Todesfälle zählen. Jüngst noch fehlte es an Kräften, 
um die Gräber zu graben; man war genöthigt, den Sokolawen 
außergewöhnliche Preise fü r ihre H ilfe  zu gewähren. Das Land 
ist bereits verlassen, und nur m it großer Mühe hat man einige 
Hilfskräfte auffinden können."

Wie aus H a b a n a  gemeldet w ird, fanden in  Guancha, 
Provinz Santa Clara, Zusammenstöße zwischen Aufständischen und 
Freiw illigen statt. Zahlreiche Aufständische wurden getödtet. —  
W ie die B lä tte r melden, wurde in Campechuela der Kapitän 
Cermina während des Gefechts von seinem Sohne, der sich den 
Aufständischen angeschlossen hatte, getödtet.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  28. September 1895.

—  A uf Jagdschloß Glienicke bei Potsdam fand heute 
M ittag  die Taufe des jüngst geborenen Sohnes des Prinzen 
Friedrich Leopold statt. Den Taufakt vollzog der Hofprediger 
Dryander unter Assistenz des O rtspfarrers Rödenbeck. Der 
T ä u flin g  erhielt die Namen: Franz, Joseph, Ernst, Patrik, 
Friedrich Leopold. Generalfeldmarschall von B lum enthal war 
in  Vertretung des Kaisers, General-Oberst von Los in Ver­
tretung des Kaisers von Oesterreich erschienen.

—  Bei der heutigen Trauerfeier fü r den verstorbenen 
Geh. Ober-Mediztnalrath Pros. von Bardelebcn legte der Leib­
arzt des .Kaisers Generalarzt D r. Leuthold im Auftrage des 
Kaisers einen Kranz, der auf weißer Schleife die kaiserlichen 
In it ia le n  trug, auf dem Sarge nieder. Kultusminister D r. 
Bosse nahm an der Feier theil, die sich zu einem imposanten 
Akte gestaltete.

—  Dem Generallieutenant a. D. von Quistorp in Pots­
dam ist folgendes Telegramm zugegangen: „Rom inten den
22. September 1895. An der Spitze Ih res  Regiments wurden 
S ie  heute vor 25 Jahren bei V ille ju if verwundet I n  dank­
barer Erinnerung Ih re r  B ravour verleihe Ich Ihnen heute hier­
durch den S tern zum Kronenorden 2. Klasse m it Schwertern am 
Ringe. W ilhe lm ."

—  Die feierliche Enthüllung des Denkmals der Kaiserin- 
Augusta auf dem Platze zwischen dem Opernhause und der könig­
lichen Bibliothek findet, wie der Kaiser bestimmt hat, am 
21. Oktober d. Js. mittags 12 Uhr statt.

—  Heute fand eine Sitzung des Verwaltungsrathes und 
im  Anschluß an diese die ordentliche Generalversammlung der 
deutschen Kolonialgesellschaft fü r Südwestafrika statt; der in der 
letzteren vorgelegte Geschäftsbericht stellt eine wesentliche Besserung 
der Gesellschaftslage und der Verhältnisse im Schutzgebiete fest. 
F ü r den aus dem Verwaltungsrath ausgeschiedenen S tattha lter 
Fürst Hohenlohe-Langenburg wurde Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg gewählt.

—  D er Vorsitzende des ZentralverbandeS von Ortskranken­
kassen im  deutschen Reiche, Verlagsbuchhändler Schnegelberger- 
Wtesbaden, wurde gestern im  Auftrage des Reichskanzlers 
Fürsten Hohenlohe von dem Unterstaatssckretär im  Reichsamt 
des In n e rn  D r. von Rottenburg und heute von dem Präsidenten 
des Reichs-Verficherungsamtes D r. Bödikec empfangen zwecks 
Ueberreichung und Erörterung zweier Petitionen des genannten 
Verbandes. D ie eine der Eingaben betrifft das Krankenver- 
ficherungsgesetz, die andere die Novelle zum Unfallversicherungs- 
Gesetze; beide Eingaben sind gleichzeitig dem Reichstage zuge­
gangen.

—  Der Kultusminister D r. Bosse führte in  einer Rede, 
die er heute zum 300jährigen Jub iläum  des Rathsgymnasiums 
in  Osnabrück hielt, aus, daß Geist, Gemüth, Körper und 
Charakter gebildet und die Wissenschaft furchtlos gepflegt werden 
sollen. Das sei aber nur dort möglich, wo nicht Kopshängerei 
und Frömmelei, sondern gesunde Gottesfurcht ihre S tätte 
findet.

—  D er M a jo r von Fcanyois, ä 1a suits der Schutztruppe 
fü r Deutsch-Südwest-Afrika, kommandirt zur Dienstleistung beim 
Reichsmarineamt, ist auf sein Gesuch m it der gesetzlichen Pension 
und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform  der Schutztruppe 
fü r Deutsch-Südwest-Afrika m it den fü r Verabschiedete vorge­
schriebenen Abzeichen der Abschied bewilligt worden.

—  Der Chef der Landesaufnahme in  Ost-Afrika D r. S tuh l- 
mann w ird sich, wie die „P os t" erfährt, am 12. Oktober in  
Hamburg m it Fräulein Frege verheirathen und darauf sofort 
wieder nach Ostafrika zurückkehren.

—  I n  M ainz ist der dortige frühere Oberbürgermeister 
D r. Oechsner gestorben. E r war 1832 geboren und wurde 
1848 wegen Hochverraths zu einer Gefängnißstrafe verurtheilt. 
S e it 1866 gehörte er der hessischen Ständekammer als M itg lied 
der demokratischen P arte i an; als M itg lied  der Volkspartei hat 
er während der dritten Legislaturperiode den Wahlkreis Mainz- 
Oppenheim im  Reichstage vertreten. 1885 wurde er zum Ober­

bürgermeister von Mainz gewählt und verwaltete dieses A m t 
I  bis zum vorigen Jahre, wo er in  den Ruhestand trat.

— A ls Nachfolger Bardelebens sind seitens der medizinischen 
j Fakultät präsenlirt: Professoren Küster-Marburg, Czerny-Hetdel-

berg und Kocher-Bern.
—  Ueber den internationalen litterarischen Kongreß, der 

in  dieser Woche in  Dresden tagte, lesen w ir in  der „DreSd. 
Z tg . " : „D ie  Einladungsschreiben zur Konferenz in Dresden 
waren in  französischer Sprache geschrieben, die amtliche Sprache 
der Versammlung war französisch, bei dem Festmahle i f i  ein 
Toast auf den deutschen Kaiser nicht erfolgt. Der Festsaal war 
reich dekorirt, aber nirgends im  Saale eine deutsche Fahne oder 
irgend ein anderes S innb ild  der deutschen Einheit zu entdecken." 
D ie Richtigkeit dieser M itthe ilung vorausgesetzt, könnten w ir 
diese ganze Haltung nur taktlos und unwürdig nennen.

—  Das Fahrrad im Dienste der Truppen hat sich bei 
feiner auch während der diesjährigen Manöver, insbesondere bei 
der Festungskriegsübung gemachten umfangreichen Anwendung so 
vorzüglich bewährt, daß eine umfangreichere Ausstattung der 
Truppen m it Fahrrädern als bisher in  Aussicht genommen 
sein soll.

—  Aus einer von der Spandauer Korrespondenz verbreite­
ten Nachricht, daß die D isziplinarabiheilung in  Spandau, bei 
der bekanntlich die während ihrer Dienstzeit bestraften Mannschaften 
des Gardekorps ihre Dienstzeit vollenden, seit zwei Jahren be­
ständig an Stärke abgenommen habe, so daß sie jetzt nur noch 
40 bis 50 M ann —  gegen 90 bis 100 in  früheren Jahren —  
zähle, glauben freisinnige B lä tte r einen „fortdauernd günstigen 
E in fluß " der zweijährigen Dienstzeit auf die Zahl der Bestrafun­
gen beim M ili tä r  folgern zu dürfen. W ie man von einem „ fo r t­
dauernd günstigen E in fluß " bet einer Einrichtung sprechen kann, 
die so kurze Zeit besteht (der erste Ersatz seit E inführung der 
zweijährigen Dienstzeit ist eben zur Entlassung gekommen) ist 
ebenso wenig verständlich, wie das Vorgehen, aus den vielleicht 
zufälligen Ergebnissen bet einem Armeekorps, das noch da;u auf 
diesem Gebiete eine Ausnahmestellung einnimmt, Schlüsse zu 
ziehen, die fü r die Armee im  allgemeinen G iltigkeit haben 
sollen.

—  I n  der Ze it vom 1. A p r il bis Ende August dieses 
Jahres sind im deutschen Reich einschließlich der kceditirten Be­
träge an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern zur 
Anschreibung gelangt, 279 730 044 Mark, 10 751870  Mark 
mehr als in  demselben Zeitraum des Vorjahres. D ie Is t-E in ­
nahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskosten 
betrug 262201482  Mark, 8 544747  Mark mehr. Auch die 
Stempelsteuern hatten Mehreinnahmen, so die Stempelsteuer fü r 
Werthpapiere, ein solcher von über 3 */,, die Börsensteuer eine 
solche von 3*/z M illionen.

Kassel, 28. September. Z u  Ehren des seinen achtzigsten 
Geburtstag feiernden berühmten M alers Achenbach soll infolge 
Beschlusses der Stadtbehörden eine Gedenktafel am Geburtshaus« 
des Künstlers angebracht werden.

Magdeburg, 27. September. Der von der S tadt Magde­
burg präsentirte Oberbürgermeister Schneider ist als M itg lied 
des Herrenhauses aus Lebenszeit berufen worden.

HASkanv.
Prag, 27. September. Heute Nacht wollten städtische 

Organe tschechische Straßentafeln in  der Spocngaffe anbringen, 
wurden jedoch vom Wachinspektor daran verhindert.

Wien, 28. September. Das „M ilitä r-V e ro rdnungsb la tt" 
meldet: Kaiser Franz Josef ernannte den Prinzen Heinrich von 
Preußen zum Kontre-Admiral in der österreichisch-ungarischen 
M arine.

Wien, 28. September. Dem „Frem denblatt" zufolge würde 
Erzherzog Franz Ferdinand, dessen Gesundheitszustand befrie­
digend ist, den nächsten W inter in  Egypten zubringen.

Amsterdam, 28. September. D ie Plaidoyers in  dem P ro ­
zesse wegen des Zusammenstoßes der Dampfer „E lb e " und 
„C ra th ie " sind auf den 5. k. M ts . vor dem Gerichtshöfe in  
Rotterdam festgesetzt.

Contrexeville, 28. September. Der russische M inister des 
Aeußern, Fürst Lobanow, ist heute früh nach P aris  abgereist.

P a r is ,  28. September. Professor Pasteur ist heute Nach­
m ittag 5 Uhr in  Garches im  Arrondissement Versailles ge­
storben.

P a r is ,  28. September. D ie Budgetkommission der De- 
putirtenkammer begann heute die Berathung der einzelnen A r­
tikel des M ilitä re ta ts  und strich 186000 Franks bei den vier 
ersten Artikeln der Zentraloerwaltung.

P e te rsburg , 28. September. E i» Gesetz ist veröffentlicht 
worden, nach welchem der Rybinsk-Bologoje Eiienbahn-Gesell- 
schast der Bau der Eisenbahn von Bologoje nach Pskow und 
die Uebernahme der Nowgoroder Eisenbahn in  ihre Verwaltung 
gestatt.t w ird.

P ete rsburg , 28. September. F ü r den Verkehr m it China 
wird eine neue Telegraphenlinte Baku-Tschugutschak errichtet, 
welche zunächst den Depeschen-Verkehr m it West-China ermöglicht.

P ete rsburg , 28. September. I m  ersten Halbjahr 1895 
betrugen die ordentlichen Einnahmen des Reiches 528129 000 
Rubel gegen 496 218 000 im gleichen Zeitraum  des Vorjahres, 
die ordentlichen Ausgaben 510512 000 Rubel gegen 447 931000  
im  Vorjahre. D ie außerordentlichen Einnahmen betrugen 
1 48495000  Rubel gegen 15896 000 in  den ersten sechs M o ­
naten des Vorjahres, die außerordentlichen Ausgaben 268299000 
Rubel gegen 11136 000 im Vorjahre. I n  der Z iffer der außer­
ordentliche» Einnahmen ist der E rlös aus der Realisation der 
3*/z Prozent. Goldanleihe enthalte». D ie Vermehrung der außer­
ordentlichen Ausgaben ist durch die laut UkaS vom 3. März 
1895 erfolgte Uebelweisung an den Wechselfonds der Reichsbank 
von 98 483 000 Metallrubel bedingt, welche, nach Abzahlung 
von 1126  000 Rubel dem Fonds der Reichsbank entnommenen 
S ilbe rs , in  der Kreditoaluta 157 573 000 Rubel ausmachen. 
Außerdem wurden 87 644000 Rubel zum Ankauf von 5prozen- 
tigen Eisenbahnobligationen verwandt.

Per«, 28. September. P rinz A lbert von Schleswig-Hol- 
stein-Sonderburg-Augustenburg, in  Begleitung des deutschen B o t­
schafters Freiherr» von Saurma-Jeltsch, wurde gestern vom 
S u lta n  empfangen und erhielt bei dieser Gelegenheit das Groß­
kreuz des Osmanie-Ordens m it Brillanten.

Indianapolis, 28. September. Nach einer authentischen 
Meldung w ird  Harrison nicht fü r den PräsidentschaftS-Posten 
kandtdiren.

„  ̂ Srovinzialnachrichterr.
C u lm , 27. September. (Die Höcherlbrauerei) in Culm

internationale Bierkonkurrenz, welchê  mit der allgemeinen ^^helleiN
für Erfindungen und Neuheiten in Müncken verbunden war, 
und dunklem Lagerbier beschickt. Das Preisgericht hat der Brauer 
höchste Auszeichnung, Ehrendiplom mit Stern, verliehen. ^  ^ser 

C ulm er Stadtniederung, 26. September. („Ehrenthal.") Der 
le verstorbene Verwaltungsgerichts-Direktor Ehrenthal in ^ ^ e r ,

baufach, steht ^bei unseren Niederungsbewohnern in gutem

Tage verstorbene Verwaltungsgerichts-Direktor Ehrenthal 
welcher lange Jahre in Marienwerder Regierungsrath war im T k̂eN. 
baufach, steht bei unseren Niederungsbewohnern in gutem Anoe  ̂
Besonders die Bewohner der Ostrowoer Kämpe, welche auf Verwes §
Ehrenthsls anfangs der 70er Jahre durch einen Deich geschützt 
gegen das Frühjahrs- und Sommerwafser und so in den^Deichoe^^

Ehren-unserer Niederung hineingezogen wurden, suchten ihren Dank
r.u brnigen, daß fie ihrer Gemeinde den Namen 

^  kt ließen. Den Stoff zu seiner originellen deichbeschauücbeN
Epistel hat er zum Theil in unserer Niederung gefunden So 
er auch treffend die Bewohner derselben mit ihren Eigenarten.

Graudenz, 27. September. (Desertirt. Üebersahren.) Der
Letter Spionk vom Infanterie-Regiment N r. 141 ist seit Sonntag - ^ 
mittag aus der Kaserne verschwunden. Unter se ner Uniform ^ 
einen Zivilanzug getragen, als er die Kaserne verließ. Die Hliisorm 
jetzt im Walde gefunden worden. —  Gestern Nachmittag ist beim 
Gubin der Altersrentenempfänger Schreiber vom Elsenbahnzuge Uv 
fahren und getödtet worden. ^

Schtochau, 27. September. (Brand.) I n  dem Dorfe Rlä)N 
wüthete heute Nachmittag ein größeres Feuer. Die katholische Kirche n 
die Gehöfte der Besitzer Pawlowski und Domke und die Hintergevau 
des Besitzers Becker sind niedergebrannt. . i,

S targard , 26. September. (Den Gläubigern der Abel'schen Konku
Masse) werden Antheile im Gesammtbetrage von 300000 Mk. 
zahlt werden, sofern der Gläubigerausschuß den VertheilungsplaN 6

P r . S targard , 27. September. (Verband katholischer Lehrer.) 3 ^  
Theilnahme an der vom 1.— 3. Oktober hier stattfindenden AersaniMlM ° 
des Verbandes katholischer Lehrer Weftpreußens werden etwa 260 LeM 
und außer dem Bischof Herrn Dr. Redner noch etwa 40 Geistliche M 
eintreffen. _ ^

M arienw erder, 28. September. (Dienftjubiläum. Abschied.) 
Gymnasialdirektor D r. Brocks beging heute sein 25 jähriges Diew 
jubiläum. Die Schulfeier wurde mit dem Gesang eines Chorals un 
dem Vortrag einer Motette eröffnet. Dann hielt Herr Professor Kraw 
eine Ansprache an den Gefeierten. E in Oberprimaner überreichte m 
einer Ansprache eine von Prim a und Sekunda in dankbarer BerehrU^ 
gestiftete Zeusbüste. Nachmittags vereinigte sich das Lehrerkollegium Uu 
seinen Direktor bei einem Festesten im Köpke'schen Hotel. —  I n   ̂
höheren Mädchenschule verabschiedete sich heute nach sechsjähriger erfo>S 
reicher Thätigkeit an der städtischen Anstalt Herr D r. Maidorn, der v 
kanntlich zum Direktor der höheren Mädchenschule und des Lehrerinnen 
Seminars m T h o r n  gewählt worden ist. ^

M arienburg , 27. September. (Am Marienburger Schlöffe) 
sich dte Wiederherftellungsarbeiren in letzter Zeit vorzugsweise am o 
Instandsetzung der Annenkapelle bezogen, welche nunmehr im Aeußer 
und In n e rn  freigelegt und von allen, einer späteren Zeit entstammende 
Zuthaten befreit worden ist. Auf der Südseite erfolgte die NeuaufmaU 
rung bereits bis zum Fuß der Kirchenfenster. Am Pfaffenthurm ist ein 
Untersuchung der Fundamente vorgenommen worden, welche ein 
friedenstellendes Ergebniß lieferte.

E lb in g , 27. September. (Zum Besten der hiesigen Kinderbewav 
anstalten) hat bekanntlich Herr Geh. Kommerzienrath Schickau 5 0 0 ^  
Mk. gestiftet. Durch dieses Geschenk ist die Einrichtung einer neue 
Kinderbewahranstalt ermöglicht worden, mit deren Erbauung auf ^  
Speicherinsel bereits begonnen ist. Nach Eröffnung dieser neuen Anstan 
werden in Elbing fünf Kinderbewahranstalten bestehen.

E lb in g , 28. September. (Die Zeit der fetten geräucherten 
dern) ist Heuer viel früher vorübergegangen, als in anderen Jahr^' 
Zwar werden noch Flundern zu Markt gebracht, aber es sind die kleiner», 
an denen nicht viel dran ist. Der Grund für das Ausbleiben - 
großen Fische ist darin zu suchen, daß während des Monats viel kau 
nördliche Stürme herrschten, welche das Meer so aufregten, daß o» 
Nehrunger Fischer mit ihren kleinen Booten häufig nicht hinausfahrA 
konnten. Am fettesten und schönsten sind sonst die Flundern in ^  
warmen Monaten J u li, August und September.

Danzig, 26. September. (Die neu gebaute Husarenkaserne in 
fuhr) wird heute dem Militärfiskus übergeben werden. An demsel^ 
Tage, an welchem der Kaiser den Regimentskommandeur des 1. 
Husaren-Regiments, Herrn Oberstlieutenant Mackensen, zu seinem A E , 
adjutanten ernante, hat derselbe dem Regiment den schon früher ve 
heißenen Pelzbesatz-Dollmantel verliehen. ... -

O liv a , 28. September. (Unglücksfall.) Gestern Nachmittag 
4 und 5V , Uhr hat sich in der hiesigen Törckler'schen Seifenfabrik ? 
schrecklicher Unglückssall zugetragen. Der Siedemeister Wilhelm, 
zu Bautzen, welcher erst seit ca. 3 Wochen hier angestellt war, ist in 
Siedekeffel gestürzt und der Körper in dem kochenden In h a lt  des Keile 
vollständig aufgelöst worden. Kurz nach 4 Uhr wurde er von " 
übrigen Arbeitern vermißt. D a er inbetreff der Arbeit einige ^  
Ordnungen treffen sollte, wurde er in den Fabrikräumen gesucht, av 
nicht gefunden. Zufällig trat ein Arbeiter an den großen SiedAN * 
um die Lauge umzurühren. Zu seinem Schrecken blieben an dem NUv 
löffel die Kleider des Verunglückten haften, aus denen die einzeln^ 
Knochentheile herausfielen. Die Eltern in Bautzen wurden telegraM  
benachrichtigt. Das Unglück ist wahrscheinlich lediglich auf eine Unv 
fichtigkeit des Verunglückten zurückzuführen. , - g,

Königsberg, 28. September. (Beamtenentlastungen.) Bei deryl ' 
gen Elsendahndrrektion und bei der Betriebsinspektion sind in den leb § 
Tagen 42 Hilfskanzleibeamte entlasten worden und ebenso müssen wev ^ 
etatmäßige Kanzlerbeamte wegen Mangels an Arbeit anderwett beläs ­
tigt werden. Die Maßnahme ist bekanntlich auf eine Verfügung 
Eisenbahnminifters zurückzuführen, welche die größtmögliche E in M  
kung des Schreibwerks anordnet.

Königsberg, 28. September. (Für 30 000 M k. Waffeln) sollen ° 
einem Händler auf der Königsberger Gewerbeausftellung verkauft wo ^  
sein; es wird behauptet, der M ann  hätte auf der Ausstellung das 
Geschäft gemacht. Wer gesehen hat, wie die Waffelbäckerei stets 
lagert war, so daß oft kaum so viel gebacken werden konnte, ^  
langt wurde, der wird die obige Summe auch keineswegs übertr 
finden. M an  sieht daraus, wie noch heut zu Tage selbst aus dem ^  
verkauf Geld herauszuschlagen ist. , -H ilN

Jnsterburg, 27. September. (Theaterdirektor Hannemann) wr ^  
kommenden W mter hier im Gesellschaftshause Vorstellungen geben. 
Oktober und November spielt Herr Hannemann in Tilsit und von 
nachten ab in Memel. , . . ficb

M em el, 28. September. (Eine schwere Grenzverletzung) Hao r 
in Nimmersatt zwei russische Zollkutter gegen vier Fischer E  ^  
zu Schulden kommen lassen; letztere gingen zwei Kilometer vom ^  
in einem Boote ihrem Gewerbe nach, als plötzlich die von achl Achet 
l . - t u - — ,'»kt»i-i7f»nitten. Lite

>

Das Fischerboot ist

mittag aus der Kaserne verschwunden. Unter se ner Uniform

beschädigt^ ^rrscht hier große Aufregung

Aus Ostpreußen, 27. September. (Die Zahl der landw

besetzten russischen Kutter das Fischerboot überrannten. ihres
mußten sich seitens der russischen Besatzung eine ^"^rsu  u ab- 
Bootes gefallen lassen. Da der Vorfall sich ^

irths-t-K
l i c h e n ^ W k a L ^  Systtm A '  S , L
Preußen eine lebhaft- Steigerung. Allein im R-g'°rungsbe rk «  
berg sind seit dem vorigen Jahre 26 neue Vereine d,e,°r Art g°« „„«s 
worden, deren Geschäftsbetrieb sich regelmäßig auf d

' ' " " S n ^ 2 ? L L  E in
mit einem hiesigen Kaufmann, daß er auf der Keg ah ^
1000 Points erziele. Die Wette wurde auf d-r A U  v d i - ^
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lkni.I' ( P e r s o n a l i e n . )  Der Poftsekretär Lenck in  Elbing ist nach 
verletzt.

königlichen  Förster Claustus zu Neueiche, in  der Oberförfterei 
lst der Charakter als „Hegemeister" verliehen worden, 

letzt j bisherige Kreisbauinspektor, Baurath vom Dahl in M arburg, 
der k" .Marienwerder, ist zum Regierunas- und Baurath ernannt und 

onigl. Regierung zu M arienwerder überwiesen worden.
2lrbt.?d* bisher in der Bauabtheilung des M inisterium s der öffentlichen 
die kn - .beschäftigte Regierungs- und Baurath Böttger in Berlin  ist an  

"lg!. Regierung in  Danzig versetzt, 
l v e f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g . )  Der Arbeiter Friedrich 

îedr^ch Culmjee hat am 25. v. M . den Schuhmacherlehrling
Goehrrng ebendaselbst mit M uth und Entschlossenheit und nicht 

Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. Unter
braven That hat der

er- 
begonnen

Herr und öffentlicher Belobigung dieser
von 2>!^ rungsprästdent in Marienwerder dem Lebensretter eine Präm ie  

oO Mk. zuerkannt und überreichen lassen, 
einrr^ ^  E r w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß ) i f t z u  

«ltzung auf den 8. Oktober einberufen worden.
^  ( B a h n  b a u . )  Die in der Bahnangelegenheit Riesenburg- 

E^werder-Jablonowo am Freitag stattgehabte Konferenz auf der 
Sünft' Regierung in Marienwerder hat dem Vernehmen nach ein 

Ergebniß geh . bt ,  sodaß mit dem B au, wie bereits 
werden Dorausstcht nach im Frühjahr nächsten Jahres

tzr 7̂  ( K o u r s  bück. )  D as von der königl. Eisenbahn-Direktion zu 
dj.°!?oerg herausgegebene „Ostdeutsche Eisenbahn-Koursbuch", enthaltend 
iohr nordöstlichen Eisenbahnlinien, ist für das Winterhalb-

^ ^ - ( B o n  d e r  P o s t . )  Von morgen den 1. Oktober ab w erb en  
trii^ostschalter erst um 6 Uhr vorm ittags geöffnet. Eine Ausnahme 

beim Ausgabeschalter des hiesigen kaiserlichen Postamts ein, der 
 ̂ Uk Rundlichen Entgegenkommens des Herrn Poftdirektors schon um  

lrübr̂  ^0 M in . geöffnet wird, damit die abholenden Korrespondenten 
len̂ . 6 in den Besitz der mit den Nachtzügen eingegangenen Post- 

Ungen gelangen.
W  ( R a d r e n n e n . )  D as gestern vom Radsahrerverein „Vorwärts"  
ouSn - ^^omberger Chauffee veranstaltete 50 Klmtr.-Renneu wurde bei 
Knd ^ ^ w eise  gutem Wetter von acht Fahrern beftritten. Die Zeiten 

**"* Rücksicht auf das unebene Terrain und die gar nicht trainirten  
Hen * den Erstangekommenen recht gute. —  Wie bei dem letzten 
Kak u bemühte sich Herr Tornow auch diesmal, bei dem 50 Klmtr., 
r,§7^n, ersten Preis an sich zu bringen, w as ihm von dem Zweit- 

recht schwer gemacht wurde, indem nur eine M inute Differenz 
'Hen beiden vorlag^ D a s  Ergebmß ist folgendes:

dx - ^
A A °w -k i 
»öultz ^
^zlowski
K ^Berein kann
Nlite  ̂ Resultat der Ersten auch theilweise den von diesen benutzten 
Hü U Rädern zu verdanken. M it dem Rennen gelangten verschiedene 
iüng der Vereinsmitglieder zur Erledigung, die Veranlassung zu einem  

vvren animirten Zusammensein boten.
(S  u a l k o n z e r t e) fanden gestern Abend im Artushof und 

8>tii Z u h a u s e  statt. An ersterer S tätte  konzertirte die Kapelle des Re- 
P.c?Uts von der Marwitz, außerdem trat hier noch der amerikanische 
siH^nblüser, Stabstrompeter Mister B row n auf.

bis Wendepunkt Zeit bis Endziel zusammen.
Grätz. 

47 M>„.
Podgorz. 
55 M in . 1 S t .  42  M in .

. 50 53 .. 1 „ 43
61 '/« .. 1 .. 53 „

5k 6 2 '/° ,. 1 .. 5 3 '/° ..
- 53 „ 64 „ 1 .. 57
. 56 „ 74  „ 2  .. 10
> 58 .. 88 2  26
, 64 .. 69  .. 2  „ 4 l  „
i mit dem Erfolge recht zufrieden sein und ist das

An der anderen Stelle  
aus ^ das Konzert die Kapelle des Infanterieregim ents von Borcke allein 
h ' Beide Konzerte waren gut besucht, das im Schützenhause etwas 
0̂ w ? zahlreich, w as wohl auf die Erhöhung des Entrees von 30 auf 

' zurückzuführen ist. Diese Höhe des Entrees, welche gewiß 
tvirk * Fam ilie den Besuch eines Sonntagskonzerts erschweren dürfte, 
6 r v b m o t i v i r t .  daß die S ä le  in Thorn sämmtlich nicht genügend 
die L> um selbst wenn sie voll besetzt sind, bei einem niedrigeren Entree 
decke ften eines Konzerts von einer ausreichend starken Kapelle zu 
e j^ - Hln nicht die Wirkung der Konzerte zu schmälern, w as bei 
dehischwachen Besetzung des Orchesters natürlich sei, habe man zu 
ih ^Rittel gegriffen, das Entree zu erhöhen. I n  der That war gestern 
^irf A n h ä u fe  bei dem vollbesetzten Orchester das Konzert von bester 
hgr ^Ng. Die einzelnen Musikstücke wurden recht lebhaft applaudirt und 
öeffe größte Theil der Zuhörer bis zum Schluß des Konzerts aus, 

" Programm durch verschiedene Einlagen verlängert worden war. 
bey, "7 ( D e r  O k t o b e r - U m z u g )  macht sich bereits in unserer S tad t  

bar. I n  verschiedenen Straßen stehen vor den Häusern Möbel- 
L um Transporte der W ohnungsemrichtungen bis zur neuen 

dir? zu bewirken. Welchen Umfang der Umzug diesmal annehmen 
> läßt sich noch nicht übersehen.

krtzss^ ( S c h w u r g e r i c h t . )  Herr Landgerichts-Direktor Worzewski 
M  A e beute um 10 Uhr vorm ittags die diesmalige Sitzungsper ode.

fungirten die Herren Landgerichtsräthe Schultz I und von 
orgen. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster S taatsan w alt  

Hei l -o 2U6 Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung  
heri'»^"dniann Richard Hoffmann aus Kullig, Maurermeister Melchior 
d e ^ ,  aus Thorn, Mühlenbesitzer Hermann Lewin aus Liffewo, G uts- 
Elyik^^ Otto Poehler aus Schloß B irglau, Obersteuer-Kontroleur 

ömuchthahn aus StraSburg, Zimmermeifter Oskar Melde aus  
Bankier Rudolf Hirschberger aus Culm, Gutsbesitzer J u liu s  

bitter " auS Kosawisna, Kaufmann Leopold Hirschfeld aus Thorn, 
A"Sbesitzer Richard Brehmer aus Zegartowitz, Hauptm ann a. D . 

Thiel Henkel aus Chelmonie, Garnisonverwaltungs-Jnspektor Ernst 
erst^^us Culm. Zur Verhandlung standen zwei Sachen an. I n  der 

stand der Wirthschaftsinspektor August Blokus aus W erdmau 
Powers  ̂ Anklage der vorsätzlichen Brandstiftung. Der Gutsbesitzer 

Weidenau hatte auf seinem Felde im Som m er d. I .  einen 
en setzen lassen, der einen In h a lt  von über 70  Fuhren  

hatte und mit 3000 Mark gegen Feuersgefahr versichert 
brannte am Abend des 15. J u li  d. I .  nieder.Dieser Staken

lätzlj^uer soll, wie die Anklage behauptete, von dem Angeklagten vor- 
besitzt ^ g e leg t  worden sein und zwar soll derselbe, der bei dem G uts- 

^ ow erk  als Inspektor in Diensten stand, diese That deshalb 
k̂serr baben, weil er sich über den Staken, den er selbst habe setzen 

^be habe. Der Staken sei zu groß angelegt gewesen und
^Unden ^  Zufriedenheit des Besitzers des G utes, Herrn Froweck 

Angeklagter sei von demselben dieserhalb geradelt und all- 
b̂lutz .Aneckt worden. D ies sei das M otiv, gewesen, welches den Ent- 

benselb?^ habe wachgerufen, den Staken in Brand zu setzen und 
oereirz ?  ^Uf diese Weise aus der W elt zu schaffen. Der Angeklagte hat 

Stak* Wirrer ersten Vernehmung unum wunden eingestanden, daß er 
absichtlich in Brand gesetzt habe. B ei einer späteren Ver­

faß das br destritten, diese Absicht gehabt zu haben und behauptet, 
. uus Fahrlässigkeit dadurch entstanden sei, daß er unbe- 

S tr n k ^ V ^  Ein Streichhölzchen gegen das Stroh geworfen 
Möglich aem^s Feuer gefangen und es sei ihm nicht

habe.
"'»ru c rna-r mehr

d i? 4 ^  4 das Feuer zu löschen. Heute bestritt Angeklagter sogar 
Unschi.ix- ous Fahrlässigkeit verübt zu haben und behauptete, gänz- 
Beweis S ^  ^ein. Die Geschworenen hielten den Angeklagten durch 

»,^Ntwort^ufnahrne. der vorsätzlichen Brandstiftung für überführt und 
Naa.»- Schuldfrage, billigten dem Ange-

e zu. Ihrem  Spruche gemäß verurtheilte 
zu zwei Jahren Gefängniß und Ver-

vormh». ^"tworteten in diesem Sinne 
aber mildernde Umstände

erichtLk-c tztznseiben
bürgerlich 
" " e r  

ge 
er 
agi 
Di< 
rbi,
lhn zu einem Jahre Gefängniß und zwei Wochen Haft.

-Me , ' > ourgerUchen Ehrenrechte auf die °ntlichkeit verhandelt,
tzil Sache wurde unter AussLIuv der O N Tritm.

r«dtet° sich gegen den Arbeiter Carl ^E N berg °û  ̂
u^er der Anklage, der verfuchten Noth»»»

 ̂ne sich Angeklagter auch wegen Beilegung Anaeklagten in beiden 
-n. Die G-fchwvren'N lvrachen den An« u g ^  ^„ichts- 

hH"" unter Zubilligung mildernder Umstände, f»M » "Hi, ̂ ^*.!^ilte idn »» ^ "

" ßch ver veriuwien vcoiyzuwr nano. >>cevenoei
wegen Beilegung eines falschen N am ens zu 

" u n t-" 'o ^ !°  ^ ^ " ° r e n - n  sprachen den Angeklaaten in beiden

versuchten Nothzucht stand. Nebenbei

wurde durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt

L ^ L L , ' L ' . ' L '  L  W . >
^Eiftaebn. vergangenen Sonnabend Termin stattgefunden. D as

Sab Besitzer Ernst Zude in  G uttau  mit 1 0 1 0 0  Mark ab.

— ( P f e r d e v e r k a u f . )  DaS Ul anenregiment von Sckmidt stellte 
heute auf dem Kasernenhofe 30 ausrangirte Pferde zum Verkauf, zu i 
dem über hundert Käufer erschienen waren. Die Pferde wurden zu ver- 
hältnißmäßig guten Preisen abgesetzt. E s wurden für ein Pferd 410  
Mk. a!S höchster, für ein abgetriebenes etw as schwaches Pferd von un ­
bestimmtem Alter 22 Mk. als niedrigster P re is  bezahlt. Die meisten 
Pferde kamen auf 200 Mk. Die Gendarmerie kaufte ein Ossizierpferd 
für 500 Mk. und ein zweites mit 220 Mk. E in  mit 950 Mk. zum Ver- 
auf gestelltes Ofsizierpferd erzielte kein Gebot.

—  ( U e b e r f a l l  e i n e s  R a d f a h r e r s . )  B ei dem gestrigen Tou- 
renfahren, das der Thorner Radfahrerverein „Vorwärts" auf der Brom- 
berger Chauffee (Strecke Podgorzer Chaufseehaus nach Grätz und zurück) 
veranstaltete, wurde in der Nähe der Schirpitzer Oberförfterei der I n ­
genieur E. aus Thorn von vier M ännern angefallen. Obwohl D . vor­
schriftsmäßig klingelte, gaben dieselben den Weg nicht frei, sondern einer der­
selben versetzte D . mit seinem Knüttel einen Schlag in das Gesicht, so daß B lu t  
hervorquoll. A ls D . sich zur Wehr setzte, stürmten alle vier auf ihn ein. 
M it Hilfe anderer Radfahrer gelang es, die Wegelagerer zu vertreiben. 
Unter der Drohung, sich am nächsten Radfahrer rächen zu wollen, zogen 
dieselben, die Messer gezückt, weiter auf Schirpitz zu. E s  wurde ihnen noch 
zugerufen, sich vor weiteren Angriffen zu hüten, da man sie eventuell 
niederschießen würde, w as sie anscheinend einschüchterte, da sie nun nichts 
mehr von sich sehen und hören ließen. Dem in Podgorz stationirten 
Gendarm Herrn P agalies wurde von dem Ueberfall M ittheilung gemacht.

—  ( U n f a l l . )  A ls ein voll mit Heu und Stroh  beladener W agen, 
Herrn Fuhrwerksbesitzer Gude gehörig, heute Nachmittag gegen 3 Uhr, 
vom neuen Proviantm agazin kommend, die Gerstenstraße am Garnison- 
lazareth passirte, glitt der W agenführer von seinem hohen Sitz vorn  
herab und fiel dabei aus den Rücken der Pferde, die, hierdurch scheu 
gemacht, ihn abwarfen, so daß er zwischen Pferden und Wagen zu liegen 
kam. Die Pferde gingen im M om ent durch und der Wagen über 
den Oberkörper und das Gesicht des Herabgestürzten, der anscheinend 
schwere Verletzungen erlitt. M ittels eines aus dem Garnisonlazareth 
gestellten M ilitärkrankenwagens wurde der Verunglückte nach dem städti­
schen Krankenhause geschafft. D ie Pferde wurden am Ausgange der 
Gerstenstraße angehalten.

—  ( A u f  e i g e n a r t i g e  W e i s e )  kam am 26. d. M ts. der 
Arbeiter Dombrowski in B runau, hiesigen Kreises, ums Leben. Derselbe 
gerieth, von Krämpfen befallen, in die auf dem Hofe befindliche Jauck- 
grube und erstickte, da niemand in der Nähe war, um ihn Hilfe zu 
leisten, in derselben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5
Personen genommen. ,

— ( G e f u n d e n )  im Ziegeleiwäldchen eine Patent-Klappscheere und : 
im G lacis eine Knopflockscheere. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafserftand heute m ittags 0,13 M tr. 
über Null. D as Wasser fällt. Abgefahren sind die Dampfer „Warschau" 
mit einer Ladung Roggen, Weizen, Erbsen, S p ir itu s, Honigkuchen, 
B ranntw ein und W ein für Königsberg von Joh . Mich. Sckwartz, 
„Thorn" mit Getreide aus Rußland, leeren Petroleumfässern und ver­
schiedenen Gütern und „Danzig" mit 40  Tonnen Heringen, leeren 
Petroleumfäfsern, Thorner Lebenstropfen und anderen Braunrweinen, 
Honigkuchen, S p ir itu s und Gütern für die Weichselstädte, sämmtlich nach 
Danzig. Eingetroffen ist der Dampfer „Brahe" mit Petroleum, Herin­
gen, W ein, Cognac, leeren Spiritusfäfsern, Pfefferkuchenkisten, groben 
Sckmiedewaaren und Kolonialgütern, und einem beladenen Kahn im 
Scklepptau aus Danzig resp. Bromberg. Eingegangen sind 15 Traften 
verschiedener Hölzer, abgeschwommen 9 Traften.

'/. Podgorz, 30. September. (Unfall. Neuer Verein. Vaterländischer 
Frauenverein.) Einen erheblichen Unfall erlitt vorgestern (Sonnabend) 
der Küchenunteroffizier W iele vom Artillerieregiment Nr. 15 in Fort V  
(Großer Kurfürst). Derselbe zeigte den Kückenmannschaften das Zerlegen 
des Fleisches und hackte sich dabei mit dem Beile den kleinen und R ing­
finger der linken Hand total ab. W. wurde sofort in s Garnisonlazareth 
nach Thorn gebracht. —  E s hat sich hier wieder ein neuer Verein ge­
bildet. Derselbe nennt sich „Fahrrad-Verein Germania". Der proviso­
rische Vorstand besteht aus den Herren: Kaufm ann Rudolf M eyer 
Vorsitzender, Schießplatzinspektor Scherlitzki Sckriftwart, Techniker H. Bartel 
Kassenwart und Schmiedemeister Voß jun. Fahrwart. A ls V ereins­
lokal wurde das R . Meyer'sche gewählt. —  Die vom Vaterländischen 
Frauenverein angesetzten Handarbeitsstunden werden nur sehr spärlich 
besucht. Hoffentlich tritt mit den längeren Abenden eine W endung zum  
bessern ein.

./' Podgorz. 30. September. (Verhaftung. Wochenmarkt.) I m  
Laufe des gestrigen Tages wurden 6 Personen verhaftet. —  Der heutige 
Montags-Wochenmarkt war ausnahmsweise stark besucht. Für Butter  
wurde pro Pfund 1 Mark gezahlt. Der Zentner Kartoffeln kostete 1,50 
— 2,00 Mark, das M andel Eier 60— 65 P fg . Auch Obst und Gemüse 
war reichlich vertreten.

V o n  der russischen Grenze, 27. September. (Giftmord.) I m  
Dorfe G oslawice bei Plock wurde vor einiger Zeit der Forftbeamte Heme 
vergiftet. Der Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben, richtete sich 
alsbald gegen die Frau des Heine, die ihren M ann bei Seite geschafft 
hatte, weil er sich der Fortsetzung ihrer Liebschaft mit einem Knechte 
widersetzt hatte. Die Glftmischerin wurde zu 15jähriger Zwangsarbeit 
verurtheilt.

( E i n  G e s c h e ^  ^  Altona  
geschrieben wird, hat der Kaiser dem hundertjährigen Käthner 
Scheper in Barnitz anläßlich seines vor einigen Tagen stattge­
habten Geburtstages durch den Gemeindevorsteher ein Geschenk 
von 3 0 0  Mark überreichen lassen. Der alte M ann erfreut sich 
noch einer seltenen Rüstigkeit.

( Fi s c he  f ü r  d e n  K a i s e r )  werden, wie die „B resl. Ztg." schreibt, 
täglich von einer großen Fischhandlung in B reslau nach Rominten ge­
schickt. Daß auch der berühmte „schlefische Streuselkuchen" dem Kaiser 
nirgends fehlen darf, ist bereits bekannt.

( P r ä m i e n a u s z a h l u n g . )  D a s  Ministerium hat die Regierung  
in  Oppeln angewiesen, dem Heilgehilfen Rumpel in Tworog die Präm ie  
von 5000 Mk für die Ergreifung Sobczyks auszuzahlen.

( I n  d em  g e s u n k e n e n  d e u t s c h e n  T o r p e d o b o o t  „8  41") 
hat sich, wie ein dänisches B latt zu berichten weiß, das ganze geheime 
deutsche S ignal-System  befunden. Dieses soll auch der Grund gewesen 
sein, weshalb die auf die Suche ausgesandten deutschen Schiffe die 
Ordre hatten, nickt eher heimzukehren, als bis sie das gesunkene Boot 
gefunden hätten (?).

( W i e  hoch d e r G a g e n e t a t )  großstädtischer Spezialitäten-Bühnen  
gestiegen ist, dafür bietet der Berliner Wintergarten einen Beleg. Die 
Otero erhält 8000 Mk. monatlich, Lona Barrison etwa 6000, die 
Fam ilie Schäffer über 6000 Mk. Gehalt, kurz, dle Ausführung des 
Program m s erfordert im M onat eine Aufwendung von rund 50 0 0 0  
Mk. Nebenbei erwähnen w ir, daß ein M inister nur monatlich 300 Mk. 
Gehalt hat.

( F a l s c h e r  F e u e r l ä r m . )  In fo lg e  eines aus Nichtswürdigkeit 
veranlaßten Feuerlärm s wurde die Donnerstags-Vorftellung im Zentral- 
Theater zu Berlin erheblich gestört. E in M ann  öffnete im 1. Akt eine 
der nach dem Parquet führenden Glasthüren und rief in das ausver­
kaufte H aus mit gellender Stim m e: Feuer, Feuer! Hilfe, H ilfe! worauf 
der größte Theil der Besucher in großer Erregung den A usgang zu er­
reichen suchte. Erst nach einiger Zeit, als die völlige Grundlosigkeit deS 
Alarmrufes ermittelt war, trat Ruhe ein und konnte die Vorstellung zu 
Ende geführt werden. Später  gab der Direktor folgende Erklärung ab: 
Ein Strolch, von der Polizei verfolgt, sei in das Theater auf den ersten 
R ang geflüchtet, von wo aus er „Fsuer" gerufen habe, in der Hoff­
nung, in der allgemeinen Volksaufregung entwischen zu können.

( D o r f b r a n d )  Die „Münch. Neuest. Nachr." melden aus Kissin- 
gen: das ganze Dorf Oberelsbach in Unterfranken steht in Flammen. 
E s herrscht großer Wassermangel.

( M o r d . )  I n  Herne bei Bochum wurde Freitag morgen em 
Zechenarbeiter auf offener Straße ermordet. Der Thäter ist ent­
kommen.

(D e r  F e h l b e t r a g )  der deutsch - nordischen Ausstellung in  Lübeck 
beträgt 300000  Mk. ;

( W e l c h  u n v e r s c h ä m t e n  T o n )  die österreichische jüdisch-liberale j 
Presse liebt, zeigt so recht deutlich die nachfolgende, Wiener Blättern ent- i 
stammende Notiz: „A us Pest wird un s gemeldet: Der hiesige Arzt ! 
Dr. Alex. Morgenstern (!) hat Fräulein  Antonia Classen geheirathet,

deren M utter die Schwester von Professor v. Esmarch in Kiel ist. Da  
letzterer eine Tante der deutschen Kaiserin zur Gemahlin hat, ergeben sich 
nunmehr verwandtschaftliche Beziehungen zwischen der deutschen Kaiser- 
familie und — Dr. Morgenstern."

( G e b i r g s b a h n . )  Auf dem Großglockner, den höchsten B erg der 
hohen Lauern, wird eine Bahn gebaut. Der Grazer Jngeneur, Herr 
Theodor Schenkel, hat die Tracirungsarbeiten, die sich ebenso interessant 
a ls gefährlich erwiesen, nahezu vollendet.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  wird aus Lyon gemeldet, dessen Helden 
zwei bekannte Pariser Persönlichkeiten sind. Bixio, der S oh n  der G e­
neraldirektors der OompLAnie äes Voltures in P a r is  hatte ein V er­
hältniß mit der bekannten Sängerin  Cassive. Nach einem stattgehabten 
Zwist reiste die Sängerin  nach Lyon ab. Bixio fuhr nach Lyon nach, schoß 
sich vor den Augen der Geliebten zwei Kugeln in  den Kopf und blieb 
sofort todt.

(A u s s ta n d .)  Am Freitag ist in Amsterdam infolge der W eigerung 
der Fabrikanten, ihre Werkstätten den Bedingungen der Arbeitervereini­
gung zu unterwerfen, ein Ausstand der Diamantarbeiter ausgebrochen. 
Von 7000 Amsterdamer Schleifapparaten stehen 6500 mit 1 2 0 0 0  Arbeitern 
still. Die Arbeiter verlangen, daß die Arbeitgeber keinen Arbeiter ein­
stellen, der nicht M itglied ihrer Vereinigung ist. N ur in  zwei Fabriken 
wird gearbeitet.

( E i n  B r a n d )  brach im Grand Bazar Nationale in  der C lig- 
nauxourtstraße zu P a r is  aus, dessen Flammen in ganz P a r is  sichtbar sind und 
der immer weiter um sich greift. Der materielle Schaden ist schon jetzt 
ein großer.

( E i n  s e l t e n e r  U n f a l l )  ereignete sich am Mittwoch in  einem  
Hause der Rue Championnet in P ar is . M an  fand dort eine Granate, 
die aus der Belagerung von P a r is  im Jahre 1870 stammte. E in  
gewisser D . schrankte sie auf. Hierbei fing das Pulver Feuer und 
verbrannte ihn schwer im Gesicht und an den Händen' Glücklicherweise 
platzte die Granate nickt, da das P ulver augenscheielich durch das lange 
Liegen seine Explosionskraft verloren hatte.

(D a s  s c h n e l l s t e  S c h i f f . )  I n  Cherbourg lief der Torpedojäger 
„Forbin" vom Stapel. Er gilt a ls das schnellste Schiff der W elt und 
soll 31V- Seem eilen in  der S tunde zurücklegen.__________________

NeueSe Nachrichten.
London, 29 . Septem ber. W ie dem „Reuter'schen Bureau"  

aus Peking von gestern gemeldet wird, ist die chinesische R e­
gierung in der Angelegenheit der Gewaltthätigkeiten in der 
Provinz Szetschuen seitens Englands in einem U ltim atum  auf­
gefordert worden, innerhalb 14  T agen eine Proklam ation zu 
erlassen, durch welche der Vizekönig degradirt wird, widrigen­
falls der britische Admiral zur Aktion schreiten werde. —  D ie  
amerikanische Kommission wird auf dem Landwege abreisen. 
—  Nach einer weiteren M eldung wurde Li-Hung-Tschang für 
die Handelsvertragsverhandlungen mit Japan  zum Kommissar 
bestellt.

London, 29 . Septem ber. Einer M eldung des „Reuterschen 
B ureaus" aus Aokohama zufolge handelt es sich bei dem A n­
schlag gegen das Leben des M arquis J to  nicht um ein bereits 
ausgeführtes Attentat, sondern um eine Verschwörung, die 
rechtzeitig entdeckt wurde und nach welcher J to  Mittwoch Nacht 
ermordet werden sollte. E s find Schriftstücke aufgefunden, durch 
welche die Theilnehm er an der Verschwörung entdeckt sind.

Baku, 29 . Septem ber. Dem  am 26. d. M ts. gemeldeten 
Brande mehrerer Petroleum quellen, welcher noch fortdauert, ist 
ein weiterer Arbeiter zum Opfer gefallen, vier andere trugen 
Brandwunden davon.

Newyork, 28 . Septem ber. A us Kingston, Jam aika, ist 
heute die Drahtnachricht hierhergelangt, daß gestern ein spanisches 
Kanonenboot in der Nähe von Kap H ayti drei M al auf den 
Dam pfer „Alene" von der Atlasdampsschtff-Ltnie feuerte, ohne 
vorher W arnungssignale oder irgend ein sonstiges Zeichen abge­
geben zu haben. D ie „Alene" zog ihre Flagge auf und legte 
bei. D a s  Kanonenboot näherte sich sodann bis auf eine M eile; 
plötzlich änderte es seinen KurS und dampfte, ohne irgend welche
Erkläru n g  abgegeben zu haben, w eiter.________________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r r m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Verliner Börsenbericht.

________________________________________ >30. Sept.>28. S ep t

2 2 0 - 0 5
2 1 9 - 4 0
100-

1 0 3 - 5 0
1 0 3 - 9 0

9 9 - 9 0
1 0 3 - 5 0

6 8 - 7 5

101-

2 3 2 - 9 0
1 6 9 - 4 0
1 3 9 - 5 0
1 4 4 -
67-/.

1 1 9 -
1 1 7 -
1 1 7 -
121—

1 1 6 - 5 0

4 3 - 1 0
4 3 - 2 0

5 3 -
3 3 - 7 0
3 6 - 9 0
3 6 - 9 0

220-10
219—40
100-

1 0 3 -  30
1 0 4 -  

9 9 - 7 0  
1 0 3 - 4 0

101-20  
2 3 2 -  
1 6 9 - 4 0  
1 3 9 - 2 5  
1 4 4 - 5 0  
66 e 

119— 
117— 25 
1 1 7 - 2 5  
1 2 1 - 2 5  
1 1 6 -  
1 1 6 - 7 5  
4 2 - 8 0  
4 2 - 1 0

3 3 - 7 0
3 7 - 2 0
3 6 - 9 0

Tendenz der Fondsbörse: schwankend.
Russische Banknoten p. K a f f a ...................
Wechsel auf Warschau k u r z ........................
Preußische 3 V« K o n s o l s ............................
Preußische 3V , Vo K o n s o l s ........................
Preußische 4 Vo K o n s o l s ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V < > ........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V < ) ...................
Polnische Pfandbriefe 4V, V o ...................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V , V o . - - -
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ...................
Oesterreichische B a n k n oten ............................

W e i z e n  g e l b e r :  Sep tem b er .............................
D e z e m b e r ....................................................
loko in  N ew y o rk ...........................................

R o g g e n :  loko . ...........................................
S e p te m b e r ....................................................
Oktober ........................................... ....
D e z e m b e r ....................................................

H a f e r :  S e p t e m b e r ..........................................
D e z e m b e r ....................................................

R ü b ö l :  September ...........................................
N o v e m b e r ....................................................

S p i r i t u s : ........................................................
50er loko ...............................................
70er lo k o ...............................................

70er S e p t e m b e r ..........................................
70er N o v e m b e r ..........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt.

B e r lin , 28. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3203 Rinder, 8306 Schweine, 
1048 Kälber, 9200 Hammel. D as Rindergeschäft wickelte sich bei ge- 
drückter Stim m ung der Käufer schleppend ab, hinterläßt auch etw a- 
Ueberstand. 1. 5 3 —61, 2. 53— 57, 3. 4 5 — 50, 4 . 4 0 —43 Mark per 
100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird ziemlich geräumt. Schwere, gute, fette Schweine von 260  Pfund  
und darüber erzielten, zumal nicht stark vertreten, Preise erheblich über 
Notiz. I m  Durchschnitt können wir aber nur notiren: 1. 4 6 — 49, 
ausgesuchte Posten darüber, 2. 4 6 —47 Mk., 3. 42— 45 Mark per 100  
Pfd. mit 20 o/o Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich gedrückt und 
schleppend. 1. 61—64, ausgesuchte Waare darüber, 2. 5 7 — 60, 3. 
53— 56 P f. pro Pfund Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt zeigte sich 
langsame Geschäftsgang. Feine Lämmer waren knapp. Geringe Waare 
wurde nickt geräumt. 1. 5 2 —58, Lämmer bis 63, 2. 4 6 —50 P f. pro 
Pfund Fleischgewicht —  Sckleswig-Holsteiner 28— 34 P f . pro Pfund  
Lebendgewicht. ___________

K ö n i g S b e r q ,  28. September. H p i r i t u S b e r , c h r .  Pro 10000 Lner 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53.75 Mk. B r., 
— Mk.  Gd., Mk. bez., loko nickt kontingentirt 33,75 Mk. B r., 
33,25 Mk. Gd., Mk. bez.
1. Oktober.: Sonnen-A ufg. 6.02 Uhr. M ond-A w g. 4  54 Uhr 
___________ Sonnen-U ntg. 5.36 Uhr. M ond-Untg. 3.03 Uhr M org.

LeliutLiuittsl.
8p6eis.1-kr6i8li8ttz v er^ u ä st in  x s 8o1il0886U6w  Oouvert okve PLrw» 

K6S6U LiuseuäuvA von 20  kk. in  Uarkeu
n  Alelek, ssfLvkfui-t



N a c h r u f .
Am 27. d. Mts. verstarb der kontroleführende Kasernen- 

Jnspektor,
H m  H s r m s . n i »  L o l k v r g

in B e r l i n ,  woselbst er von seinem Leiden Heilung suchte, im 
Alter von 54 Jahren.

Seine Pflichttreue im königlichen Dienst, sowie seine ehren­
haften Charaktereigenschaften sichern ihm ein dauerndes Andenken. 

Thorn den 29. September 1895.
D ie  B e a u lte n  d e r  G a rn iso n -V e rw a ltu n g .

L I iR Ü Iv r ,  Direktor.

Sonnabend Vormittag um IIV2 Uhr starb nach langem, schweren 
Leiden meine herzinnig geliebte Frau, unsere gute Tochter, Schwester und

T » L i i l l k v
g b

im Alter von 27 Jahren, was tiefbetrübt um stilles Beileid bittend, anzeigt 
S te w k e n , 28. September 1895

im Namen der Hinterbliebenen 
v a r l  L S ü H r v ,

Sergeant im Jnftr.-Regt. von Borcke.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 2. Oktober nachmittags 1 Uhr 

in Stewken statt.

Der Anstrich von etwa 2800 g>m Fußböden, 3000 lfd. Mtr. Fußleisten 
und 18 000 <M Wandflächen mit Oel bezw. Oel-, Kalk- oder Leimfarbe in den 
Gebäuden des Barackenlagers beim Fußartillerie-Schießplatz Thorn soll als 
ein Los öffentlich im Termin am 9. Oktober 1895 vorm ittags 10 Uhr 
in meinen Geschäftsräumen verdungen werden. Verdingungsbedingungen sind 
daselbst einzusehen, Verdingungsanschläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark 
Kosten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlverschloffen mit be­
zeichnender Aufschrift einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn den 30. September 1895.

Baurath

Gchm Mr«MmiW>mk
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)

Nerstchernngsbestand am 1. September 1895: 685V» Millionen Mark. 
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829? 276'/» Millionen Mark.

V e r t r e t e r  i n  T h o r n :  A lb e r t  0 > 8 e iie w 8 lr i, Samlstr. 20, (Bromb. Vor» ) 
V e r t r e t e r  i n  C u l m s e e :  6 .  v . f r e e t r m a n n .

Meine Wohnung
befindet sich vorn 1. Oktober 1895 ab im 
Hause des Herrn Coppernikus-
strahe Nr. Il, 2 Treppen.

L.KMltS,
_________________ Schornsteinfegermeister.

Eine junge Dame
aus guter Familie sucht zum 15. Oktb. cr. 
Stellung als Buchhalterin oder Kasfireriu. 
Gefl. Off, unter tt. 300 i. d. Exp. d. Ztg.

Für die herzliche Theilnahme, 
welche uns bei dem Begräbnisse 
unserer lieben

I s l a i - f f i a
bewiesen wurde, sprechen wir den 
innigsten Dank aus.

Familie L r g e lr v A .

Bekanntmachung.
Da von dem 1. Oktober d. J s . ab die 

Fortsckaffung der Kloaken aus den Häusern 
durch Kübelabfuhr nur noch bei vereinzelten 
Häusern erforderlich sein wird und sich dem­
zufolge die Kostenaufwendung des Abfuhr- 
unternehmers für den einzelnen Kübel stei­
gert, ist die Abfuhrgebühr von dem gedachten 
Zeitpunkte ab von 20 auf 40 Pfg. für jedes­
maligen Kübelwechsel erhöht.

Thorn den 27. September 1895.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Kartoffeln und 

Viktualien für das Pommersche Pionier- 
Bataillon Nr. 2 für die Zeit vom 1. 
November 1895 bis dahin 1896 soll 
unter den bekannten Bedingungen ver­
geben werden. Schriftliche Angebote 
find zum 7. Oktober d. I .  8 Uhr 
vormittags einzureichen an die 

Menage-Kommission 
Pomm. P ionier-Bataillons Nr. 2 .

Kekaimtiiiallstliig.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 4. Oktober 1893 von vor­
mittags 9 Uhr ab sollen im SvllM llß- 
schen Gasthause in Gr. Neudorf aus 
dem Einschlage sämmtlicher Beläufe: 

799 Rm. Kiefern-Kloben,
193 „ „  -Knüppel 1. Kl.,
241 „ „  -Knüppel 2. Kl.,
146 „ „  -Stubben 1. Kl.,
384 „  „  -Reisig 2. Kl.,

15 „ „  -Reisig 3. Kl.,
12 „  Aspen-Kloben 

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau, 26. September 1895. 
Der Oberförster.

H u s s ü t . _____________

Idoruer 8tramlibLlili.
Mittwoch den 2. Oktober nachm. 4 Uhr 

Versammlung der Commanditisten in der 
Restauration von Vosa. Tagesordnung: 
Uebertragung von Antheilen vorHerrn Notar 
Sch lee . Mittheilungen.

Um vollzähliges Erscheinen wird höflichst 
gebeten. Iko rg tz r 81r»88tzllb»kll 

ttavestaäl, Oonlag ei Pomp.

Höhere Töchterschule
Zur Annahme von Schülerinnen bin 

ich Montag den 14., Vormittag von 
10 bis 12 Uhr bereit.
N .  L L r l lv I » ,  Schulvorsteherin,

________ Culmerstraße 28, I._________
Einen starkenZ AMsmM

für 50 Ctr. Tragkraft kauft
k s n g o c l i ,  R e o tz k i» .

s r r * r r » r r * r r » x  s  rr* rr s  r r* r r» rr» rr» rr«
L  D - r  L

M estverkaM
^  UV»»IVIU» stycn L aven , « /k g er ln « a p r  »V , ^
2  A M "  bis 3V. Oktober " W U  A
^ L n L o ü e n »  » i r »  «Im» K a r s »  k r v i s s

»  ^ r r l i n s  V s n r b i v k » .  K
» r r * r r * r r * r r » r r » x  *  rr *  r r * r r » x * r r * r r »

meines

A M -  n , n . r s n 1n . g s r s
wird von heule ab im früheren

K o t t f e lä t 's c h e n  L a d e n ,  S e g l e r f t r a ß e  2 6 ,
U M »  bis 3V. Oktober " W U

? a .  g r o b k ö r n ig s nBrach Caiiar
empfiehlt H /Iarunkievfior

Donnerstag den 3. Oktober er-
abends 8  Uhr ,

im  V e r e in l l lo k a le  b e i st>eo>» '
Mauerstraße:

E r ö f f n u n g
eines8wl«lgs. l-Sllk-IlUSUb-

Honorar 6 Mark, voraus zahlbar. 
Meldungen vorher in der Papierhanm u
von Otto feyeradenä. .

8 t o I r e '8 e k 6  Z te n o g i '.^ ^ e m ^

U M rum U m ruge-V A
Berpackong v-«
und P-rz-l""''

empfehle ich mich zur
Möbeln» Spiegeln

A n fertigu n g  jeder Tischlerarbeit.
Um gefl. Aufträge bittet _M okier, Tuchmacherstraße ^__ .

WM- Zelten günstige Velegenkeit WO
L« »«KjserxvHvülLiLlielL dilliK vi» ^HulLaHLLsiL) solairKV

V v r r a t l L  r v r e lL t .
Rosa- und rothgestreifte Bettinletts» fede 

dicht, Elle 30 Pf.. , „oN
Bettbezüge in größter Auswahl, (M

Damentuche in allen Farben, gute Oual., 
Elle 35 Pf.,

Warpe»doppeltb. in vielen Must., Elle25 Pf., 
halbwol. Kleiderstoffe in großer Aus­

wahl zu jedem Preise, 
schwarze Kleiderstoffe» bestes und edelstes 

Fabr., in reiner Wolle, Elle v. 60 Pf. an.

 ̂Zu jedem Kleide gebe Sämürknöpfe gratis. 1

Bedruckte Parchente in den schönsten 
Desi. zu Blousen, Kinderkleidchen rc., 
waschecht, Elle 27 Pf.

Kleiderstoff-Reste werden zu jedem nur 
annehmbaren Preise verkauft.

Halbleinen, gute Qualität, Elle 20 Pf.,
schlesisches Leinen. Prima-W aare, Elle 

25 u. 30 Pf., bessere Qual. im Verhältniß,
Prima V4 breit. Dowlas- u. Hemdentuch, 

Elle 20 Pf.
Linon» bestes Fabrikat zu Bettwäsche, 

Elle 27 Pf.
Fertig genahte Bettlaken in Leinen, 

eine Breite, 1,40 Mk.,

20 Pf an.
Die Anfertigung von ganzen dezügeN, 

Inletten, Kiffen rc. übernehme ick ZU 
m. 10, 15 u. 20 Pf. in aller k ü r z e s te r ^ e w

Bettdamast in ganzen Breiten,
Mustern, bestes Fabrikat, von 60 P>- 

Löuferstoffe. Elle von 20 Pf. an, . ^  
Gardinen in den entzückenden Muü 

Elle von 20 Pf. an.
Bettdecken. Tischdecken» Handtücher - 

enorm billigen Preisen,
Normalhemden von 1 Mk. an., 
Normalhosen von 1,20 Mk. an, . § 
Kindertrikots in allen Größen, v. 6 0 ^ ' - 
Fertige Damen-, Herren- und 5?inu 

Hemden» Neglige-Jacken. Eantalo« 
Staudrücke, Schürzen» ureigenes, 9^  

Fabrikat, verkaufe im einzelnen uno s 
Dutzendpreisen.

Streng reelle Bedienung. ̂N»VSVI»ti»S.1, HeiliMWr. Rr. !2 (Wliwö> Schützenhaus
Hellte v ie»8t»Z  Lbtzvil 6

Grohes Wurstelst«.
e ig e n e s  F a b r i k a t ,

eröffne ich hierorts N r v » t o s t r s . s s v  3 1 e in e n  B a z a r  f ü r

Posamenten-, Kurz-, 
Weiß-, Wollwaaren- und 

Taßiffkne-Altikcl,
Ovrstztls, VVrî i Ilo, 8ti ulNf»Nvruii oii 

l i i i i t  I  i  i o o t r i ^ o o .
D as geehrte Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir auf dieses der

Neuzeit entsprechende Unternehmen, das jedermann Gelegenheit zn vortheil- 
haftesten Einkäufe» bieten wird, hierdurch aufmerksam zu machen.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ^
Der Verkauf wird zu außergewöhnlich billigen jedoch streng

festen Preisen stattfinden, die in deutlichen Zahlen auf jedem Gegen­
stand vermerkt find.

^  ------- ^
Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben.

M rvll ltdrallam.
I n  der 2. Etage meines Hauses Mellien- 

strafte 81, Ecke Thalstr., ist vom 1. Oktober 
d. J s .  ab eine

Herrschaft!. Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und Zub. 
ev. mit großem Pferdestall, zu vermischen. 
Näheres zu erfragen Windstraße 5, 1 Tr. I.

«l. 8M e r .

Wohnung» Gerechteftraße 25, 
1. Etage, 4 Zimm. 

nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mrak sogleich zu vermiethen. Näheres bei 
_________ N. 8okultr, Neust. Markt 18.

M öblirtes Zimmer
für 15 Mk. zu vermiethen Brückenstr. 16. 
2 m. Z. m. g. Pens. v. sof. z. v. Bäckerstr. 11, pt.

kl. Wohnungen, Pferdestall u. 
Remise zu nerm tethen .

8 . « iR i»» , Eulrnerst*  V» l.
A)atharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 

Kücke rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verm.

E
in möbl. Parterre-Zimmer zu ver­
miethen Jakobsstraße 16.

wozu ergebenst einladet
« r a n » « :

Dienstag den 1. Oktober abends 8

k W t ü i i i M t , A m i  l ü m m c d e o ' '

Königsberger Rinderfleck, ,  
Frankfurter Würstchen m. Sanerks 

CoppernikuS-Bier-Anstich.
L. Empfehle gleichzeitig anerkann t^  
znglichen billige« Mittagst'sap

« Ä 0 ! < ) ! S ! < ) ! Ä ) l 0 ! 6 l ö ^
^  ^

<!> D s m e l t
VfX in und außer dem Hause.
A  F r a u  L m il is  S e k n o e g s s s ,  ^

llreilestr^ 27 lNatk8apotkelt-> ^

Ein brauchbares A afw arte«»^ /" ;. 
wird gesucht 8trobanä8tras86^^ - ^ .

Katharinenstrafie 3 . -----
z  k l , W t k  W o h n u n g e n ^

je Entree, 4 Zimmer, KucheM't 
leitung und Zubehör per ^Näheres ^
zu v-rm irtk-n Hofstr. 3 . ^ .  ^L>. Ku lm e r S r a ß e ^ ^ A
1 herrschastl. Wohn. in der 1- oubehö- ^  
L aus 4 Zimm., Balkon und Z» « 
verm. «u erfragen G.r.chtc f tr -L ^ ^
-------L ^ m ö d l l r t «
E tu e ll  ^ L N Ä r b e ^ L .

M W M ;gangen. D°r W>°derörmgergangen. D-r W^ederbrmger
- at- Belohn««-  bei"  --------  ' Goldene L'ame>.-<ll.mo

Bor Ank-">k wird gewarnt^

Druck und Verlag von C. D om brow sk i in Thorn.



Beilage zu Nr. 230 der „Thorncr Presse".
Dienstag den 1. Oktober 1895.

Meöer die ZLäder des Kaukasus
s ! ! . ' E ^ ic h  Geh. Rath Leyden einen fesselnden V ortrag  im 
der innere Medizin zu B erlin . E r hätte, so begann er
^  „Nationalztg." zufolge seinen V o rtrag , die beiden Reisen, 

Er., von Berufs wegen (zum Zaren Alexander I I I .  und dem 
liatt ^sten-Thronsolger) nach dem südlichen Rußland zu machen 
aen benutzt, um sein Wissen nach verschiedenen Richtun-
^ , zu erweitern. An Gegenden, die ihm nur dem Namen nach 
lick waren, sei er vorübergezogen, die durch ihre ungewohn­
t e n  Naturschönheiten und sagenhafte Erinnerungen von hohem 
Interesse seien. A u f die Kaukasusländer gehen die biblische Sage 

nv die Sagen des griechischen Alterthum s zurück. H ier wurzelt 
'E Sage des Prometheus, der an der kasbeck angeschmiedet 

lEwesen sein soll, hier soll Zphigenie als Priesterin ihren Bruder 
. Freund gerettet haben, weiter ostwärts soll auf dem A rra ra t 

Arche Noah's hängen geblieben sein. Von der W ahrheit der 
M eren Thatsache habe er sich überzeugen lassen, denn ihm sei 
t  seinem Besuche eines bekannten Klosters am Fuße des Berges 
>n Stück Holz gezeigt worden, das von der Arche stammen soll. 

«krner haben diese Legenden ein vielfaches Interesse fü r den 
, P ; denn Rußland ist gemäß seiner Ausdehnung reich an k li­
matischen Orten, Brunnen- und Seebädern. Selbstverständlich 
^ h t  hierin das nördliche Rußland vor dem südlichen zurück, 
?En„ auch die russischen Ostseebäder gut besucht sind. D ie See- 
ader am Schwarzen Meere, der Halbinsel K rim  und die Thermen 

^  Kaukasus sind durch ihre Heilwirkung berühmt; unter diesen 
"winen vielfach in Anwendung Schlamm- und Moorbäder, 

Schwefel- und Eisenthermen und die alkalischen Wässer. So 
."wge die Russen am Kaukasus herrschen, sind einzelne der Bäder 
""annt, wenn sie auch noch nicht alle fü r medizinische Zwecke 
^genu tz t sind. Leydens erste Reise ging über Odessa nach der 
i s t O d e s s a  ist in medizinischer Hinsicht nicht unwichtig. Es 

eine S ta d t m it ziemlich modernem Gepräge und in weiterem 
Ausblühen begriffen ; es ist die größte Handelsstadt am Schwarzen 
-Uteere und w ird  neben den Russen von Engländern, Griechen 
u»d Armeniern bevölkert; denn das Schwarze Meer ist weniger 
'ulzhaltig, als das M ittelm eer, ist von Ebbe und F lu th  wenig 
?°er garnicht berührt. Einzelne Theile, die durch Verschlammung 
Ar Ufer vom Meere abgetreunt sind, die Limaren, werden als 
slloor- und Schlammbäder verwendet. D ie Badeeinrichtungen 
w>d großartig und nach russischer A rt verschieden temperirt. 
A  Bäder werden jährlich von vielen Tausenden besucht. Von 
Odessa ging es zu Schiff nach der Halbinsel K rim . Zuerst 
wurde Sebastopol besucht, der größte Kriegshasen Rußlands. 
Ast E in fahrt in den Hafen bietet ein Panorama von wunder- 
A>rer Schönheit; daneben ist es gleichfalls durch seine See- und 
Anolbäder bekannt. D ie Südküste der Halbinsel ist wegen ihrer 
»ndschastlichen Schönheiten weit berühmt; der eigentliche Reiz 

Arselben ist durch das wechselnde B ild  von den Abhängen des 
^ailagebirgeS, das bald näher, bald weiter der Meeresküste 
U trebt, begründet. D ie Vegetation ist eine üppige und der von 
^verstatten ähnlich, derselben wegen des frischeren G rüns der 
Wälder jedoch vorzuziehen. Gegen die Nordwinde geschützt, bietet 
^  ein äußerst gesundes K lim a. D er Küstenstrich w ird  als k li­
matischer Kuraufenthalt benutzt; der beste Theil des Jahres sind 
?st Monate August bis Oktober. D er W in te r ist ziemlich rauh, 
Er F rüh ling  feucht. Es ist dort nicht so heiß und trocken wie 

der R iv ie ra . D ie  bekanntesten Orte sind Z a lta , Balaklawa, 
6'odosia. D er fashionibelste O r t  ist Z a lta , ein reizendes, kleine»

Städtchen von 4000 E inw ohnern; es ist fast nur von Russen 
bewohnt und besucht; die Zah l der Kurgäste beträgt pro Ja h r 
6 bis 8000. D ie anderen Bäder bieten ähnliche Verhältnisse, 
doch ist der Badeort Zaffaff vorzuziehen. D ie Fahrt von Ia l ta  
nach Zaffaff ist die schönste, die man sich denken kann. Sehr 
interessant sind die Häuser m it ihren flachen Dächern, aus denen 
die Leute, Tartaren, einen Theil des Tages zubringen. Der 
Geistliche des Ortes, Pater Johann, war früher Arzt. —  Die 
zweite Reise Leydens ging ebenfalls über Odessa, von hier wurde 
in  zwei Tagen das Schwarze Meer durchkreuzt. D ie Fahrt 
ging zunächst nach Batum , wo viel Fieber herrscht, während die 
höher gelegenen O rte viel gesünder sind. Es riecht hier überall 
nach Petroleum , zumal die Maschinen alle m it diesem M ate ria l 
geheizt werden. Von hier aus ging es nach Abas Tuman, es 
ist ein enges Thal, über 4000 Fuß hoch und von Bergen ein­
geschlossen, seinem K lim a nach Thüringen vergleichbar. Es ist 
ein kleiner K u ro rt m it ganz asiatischem Gepräge, namentlich be­
suchen den O r t die Bewohner des Kaukasus, T iflis . Außer 
seinen Quellen und Thermen ist er auch bekannt als klimatischer 
K u ro rt bei Lungenkrankheiten; er besitzt Einrichtungen fü r Bäder, 
Inha la to rien , Dortchen ganz moderner A rt. Das K lim a hat im 
W inter bis zum Z un i seine Bedenken. D ie beste Ze it ist die des 
Z u n i und J u l i ,  es kommen dann Lungenkranke und Rheumati­
sche hierher. D er Kaukasus weicht in vielen Beziehungen von 
den Alpen a b ; hier sieht man viele Zacken und Schluchten, dort 
sind runde Formen vorwiegend, weil, wie man sagt, auf v u l­
kanischem Boden stehend. D ie Berge sind vielfach m it Lava 
bedeckt. Andere Badeorte besitzen alkalische Quellen, der Vichy's 
vergleichbar. Das Wasser w ird  wie dieses viel getrunken. V ie l­
fach besucht sind mehrere Bäder im Süden des Kaukasus, die 
sich bezüglich ihrer Einrichtungen und Naturschönheiten m it vielen 
deutschen Bädern messen können. Es wurde ferner T iflis  besucht, 
eine S tad t, in der vierzig verschiedene Sprachen gesprochen 
werden. Das W o rt T if lis  soll sprachlich unser Teplitz sein und 
auf seine warmen Quellen zurückweisen. Eigenthümlich ist seine 
B a u a rt; die S ta d t zerfällt in einen europäischen und ta rta ri- 
schen Theil. D ie Anzahl der Männer überwiegt die der Frauen 
um das Fünffache; das erklärt sich daraus, daß es ein großer 
Marktplatz ist, den die Handeltreibenden besuchen, ohne ihre 
Frauen und Kinder mitzubringen. D ie warmen Bäder werden 
nur wenig zu medizinischen Zwecken benutzt. Pros. Leyden kam 
auch weiter südwärts nach E riwan und nach dem A rra ra t. 
Mehrfach hatte er auf diesem Wege Gelegenheit, von Professor 
Virchow zu hören, dessen W ohl bei einem D iner auf der Grenze 
zwischen Europa und Asien ausgebracht wurde. Von hohem 
Interesse und unvergeßlicher Schönheit war die Fahrt nach 
E riw an und zum A rra ra t, auf der die Reisenden von Kosaken 
begleitet wurden, die durch ihre Reiterkünste die Gelehrten (in  
deren Gesellschaft auch Professor Nothnagel aus Wien sich be­
fand) in Verwunderung setzten. D er Vortragende illustrirte  seine 
Schilderung durch eine Reihe photographischer Aufnahmen, unter 
denen eine große Photographie von Professor Sacharin m it 
deutscher W idmung sich befand.

M a n n ig f a l t i g e s .
( V e r s c h ü t t e t . )  I n  Volksdorf bet Hamburg wurden 

zwei tn Erdhöhlen spielende Kinder durch Einsturz der oberen 
Erdschicht verschüttet. E in» von denselben wurde ins Leben zu­
rückgerufen, da» andere ist todt.

( A u g u s t  L e h r )  beabsichtigt, was seine Sportgenossen 
gewiß m it Interesse vernehmen werden, den Grand P r ix  zu 
P a ris  zu bestreiten. Da er wegen des gleichzeitigen Frankfurter 
Rennens nicht in Köln starten kann, benutzt er die Gelegenheit, 
um sich noch einmal m it erstklassigen Gegnern zu messen. 
Hoffentlich schneidet er bei seiner m it Freuden zu begrüßenden 
Absicht gut ab.

( U n g l ü c k s  f a l l . )  Aus Charleroi w ird gemeldet: A ls  
am Donnerstag 4  Arbeiter einen Hochofenbehälter m it flüssiger 
Gußmaffe fortschaffen wollten, kamen sie dabei zu Fall. 3 A r ­
beiter find total verbrannt, der 4. hat schwere Brandwunden 
davongetragen.

( I m m e r  p r a k t i s c h . )  E in satyrisches Wochenblatt, 
das soeben in  M adrid  in 's Leben getreten, verwendet anstatt 
Papier Leinwand. Jede Nummer liefert, nachdem sie durch 
Waschung von der Druckerschwärze befreit ist, ein Schnupftuch. 
D as B la tt  findet reißenden Absatz.

( G e s t o h l e n e  S i l b e r b a r r e n . )  Aus London w ird 
vom 25. gemeldet: Heute früh wurden von einem der M idland- 
Eisenbahn gehörigen Frachtwagen während der kurzen Abwesen­
heit des Kutschers mehrere S ilberbarren im  ungefähren Gewicht 
einer Tonne gestohlen, welche fü r eine Londoner F irm a bestimmt, 
auf dem S a in t PaucraS-Bahnhofe eingetroffen waren. Der 
Frachtwagen m it fün f leeren Kisten, worin sich die Barren be­
funden hatten, wurde später von der Polizei führerlos aufge­
funden.

( C h o l e r a . )  Nach einer Meldung aus H onolu lu sind 
dort 86 Erkrankungen an Cholera vorgekommen. Vierzig P er­
sonen find gestorben, darunter drei Weiße. D ie Epidemie ist 
jedoch lokalisirt.

( E in  K a p i t e l  zum  S u b m is s io n s w e s e n ) lieferte in Hirschberg 
ein Bietungstermin zur Vergebung des Neuanftrichs der Zackenbrücke, 
1100 Quadratmeter. Abgegeben wurden von 6 Hirsckberger Malermeistern 
6 Gebote. Dieselben bewegten sieb zwischen 351 und 1175 M ark! Der 
Niedrigstfordernde wollte die Arbeit für 351 Mk. unternehmen, der 
Meistfordernde verlangte 1175 M ark. Dazwischen bewegten sich die 
Gebote mit 436 Mk., 624 M k., 654 M k., und 981 Mk.

( Z a r t e r  W in k . )  „Gestern hab' ich Ihretwegen ein Orakel­
blümchen gefragt, Fräulein Elise." —  „Jft's  gut hinausgegangen?" 
—  „Nein, schlecht." -  „Sehen S ie , warum fragen Sie mich nicht 
selbst."

( E i n  k l e i n e r  E g o i s t . )  M u tte r :  „Karl, gieb doch Deinem  
Schwesterchen auch ein Stück W urst! Getheilte Freude ist doppelte 
Freude!" —  K arl: „Das schon! Aber getheilte Wurst ist nur halbe 
W urst!"

( M a n ö v e r b l ü t h e . )  Beim Abmarsch ins Manöver 
t r i t t  der Einjährige Schmächtig in der ersten Viertelstunde des 
Marschirens schon aus Reih und Glied, weil er es nicht mehr 
aushalte. Das ist dem Feldwebel Schwäble doch etwas zu stark 
und er ru ft grimmig a u s : „H e rrg o tt! seid Z h r K e rle ! Wie 
w är's  Euch gange, wenn 'r  d' Völkerwanderung hättet mitmache 
müsse?"

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Stoffsjeder Art, Sammle, 
Plüsche u Uelveto 
liefern direkt an 
Private in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
-  —  - —  ----------- genauer Angabe de» Gewünschten.

von knsn k k>u»r»n, 8siäsnvLLrvn-k>drik, iilHtsilt.

erwirken und verwerthen

s. L «.
r̂!in W., tui8tzll8tsü88« Ilr. 25.

F ilia le n :
^vurg, kö!n, ssrankfurt a. lljünoben,
r. Prag, ÜUl1SP68l.

Bureau bat «der 21000 patent- 
>v,.,s.bgende!1en bereits erledigt. Ver- 

^'^erträxe werden von über 1*/z 
adK68ehl0886n. ^Vir §eden 

Ko8tenlo8 und verenden un8ere 
^ » ^ t v  gratis.

1°a .?^ Iaxev von Lid. 1.70, 1.80, 
kre ^'00, 2.10 xr. '/« Ko. viril allen 

^  eine8 keinen Oetränke8 al3 
rkanut beste Ätarke empfohlen, 

tilr exqui8lt68 ^roma, 
und hohe L r-

^ieäerlzxe in Idorn bei
LS88, /Inäei-8 L0o.

Elektrische Haus- und 
W W  Hotel-Telegraphen,

klitrklkltzittzi- ullll
M M  l l l l i M I I

sehr billigen Preisen. 
Einzige, Thornrr Spezial-Teschsst.

bk8ivi<>, Mechaniker,
^ - «iradenftraüe 14._________

de. „ u M "  rwp. 8elliil«i-ii,
' '""bliche Aufnahme bei

dravdavska, Iunkerstr. 6.

r S a n o l o r t v -
p s b r i l< 1 . .N e i '« 'm a n n L l ! o . ,

B e r lin ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P an inos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonsülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
Verzeichnis franko. ___

Meine Damen
machen S ie  gefl. einen Versuch mit

Bergvllnm's Lilienmilch-Seisk
von L vrxm aun  L  Oo., 0r68d6n-stadkb6u!

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die bv8ttz 8tz1ke gegen 8om m er- 
8pro88vu sowie für warten, w e lk e n , 
r 08lx 6n le in t .  Vorräthig ü. Stück 50 Pf. 
bei ^dolk L e v tr , Seifenfabrik u. Anders  
L  Oo., Drogerie.___________ _________

Den Besitzern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß
^  ick dit»vie

zAMümir
^  von meinem Vater erworben habe. ^  
' E  F ü r ein gefallenes oder lebendes I I »  

Pferd, welches mir auf die Abdeckerei ^  
gebracht wird, zahle ich 1 2  M K . ^  

^  und für solche, die ich abholen lasse, ^
- A  V M K . »
^  klbneelit l.ukätke-IIioi'ii, ^
^  Abdeckereibesitzer.

Ei» möblirles Zimmer»
Kab. u. Burscheng. v. sof. zu o. Breitestr. 8.

Gut m blirtes Zimmer Bursw-n
O rrickerrftraße 1tt>

gelaß zu haben
1 Treppe rechts.

M  M i ic k M k M .  
k o m m  Mecrvlklli.

Brombergerstrafie Nr. 56,1.
Wohne vom 1. Oktober er. ab 

Brückenstraße N r. 16.
N. 8u88kwi1r, Litlitzrltzlirvr.

lZ O lltu r -  llll(! k < W M i8 8 IM 8 -k H 8 e lM ,  
Gersteustr. 16 (StribanLstr.-LiIlk) 

hält sich bei Bedarf bestens empfohlen.

Le iW N liiM su l.
M ein  i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

Grundstück
а. d . G r .  M o c k e r mit neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
M ielhsrLbersch. verkaufe d rg d . b iU . u. 
K elbftkostenpr.. da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr
б. k>i6li->kow8l(i, Gerberstraße 18, I.______

pferlle-8liefe!.
ttufe-8ol,utr-, Verband- u. tteilmille»,
iu Verbindung vorLÜKl. üultzalbe u. 
ttukkilt) 2UV6r1ä38iA. v. R.-kat. stufe- 
Wiederherstelle»', M w .LA l. St.-krei8. 
Lro8eh. Arati8.

Loüiek. » .  VoUSlVi*, kr-furt.

Mole»«,
bestes amerikanisches,

pro Ltr. 17 ?f. frei in8 H»«8.
k l.  Z u e k o iv o le k i .

Möbl. Vorderzimmer,
2fenstr., zu verm. Vel-evktvsti'»»»« dir. IS.

Gepflöckte Graveusteiuer Aepfel
und frische Wallnüffe

zu verkaufm in der________S ch lagm ühle .

Bestes amerikau. Petroleum
a Liter 17 Pfennige frei ins Haus empfiehlt 
_____________ Kiemse, Elisabethstraße.

Kluger u. treuer Pudel zu verkaufen.
10.

Malergehilfen
u. Arbeitsburschen

stellt ein /I. Kurryl<ow8lti.

Maurerpolier
und

Maurergesellen
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage ani „Rothen Weg".

Ulmer L  Kaun.

Wti-eWmn
finden dauernde Beschäftigung bei

k .  l e u i e l ,  Maurermeister.
e in  s n 8 tä n d ig e » ' K n a b e

kann als Schornstein feger -  L e h rlin g
eintreten bei

L i »  I iv d r U iL A
kann eintreten von sofort bei

» » « l u l l » ,  Bäckermstr. 
A M "  Daselbst sind einige Centner Fntz- 

m ehl zu verkaufen.______________________

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme. Zu  erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung._________
1 möbl. Zimm. zu verm. Gerbersir. 23, IN .

Miethskonlrakls-
Formulare

sowie

Mikths-Gllittliilgsbiichtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______ O. Vomdrow8k1, K uchdrnckerei.

Lin Sesmle»'
sucht zum 1. Oktober eine W o h n u n g ,  
bestehend aus einem freundlich möblirten 
Wohn- und einem Schlafzimmer, sowie 
1—2 unmöblirten Zimmern, welch' letztere 
als Amtszimmer zu dienen haben. Be­
sondere Bedingungen sind: möglichst ruhige 
Lage und besondere Eingänge zu den Wohn- 
rüumen einerseits und zu den Amtsräumen 
andererseits. Erwünscht ist eine nicht zu 
weite Entfernung vom Bahnhöfe. Gefällige 
Angebote werden erdeten unter 6. K. an 
die Expedition dieser Zeitung.__________
ckHrin m o v l. D irn . für 1 od. 2 Herren zum 
^  i. Oktbr. z. veim. Gerberstraße 13/15, II.
2 möbl. Vorderzimmer, mit auch ohne Bek., 
v. 1. Oktbr. zu verm. Klosterstr. 20, parterre.

I m d l. Z m m r  1  ^
(L in e  W ohnung. 2 Stuben, Küche u. Zub. 
^  zu vermiethen M o c k e r , Schützengarten.

M n  a lt  ü W » « g  " L L U . . ; "
Gerberstraße 21. Ist. Lodmlät.
M . Z. m. K. u. Burscheng. z. v. Bankstr. 4. 
1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
L  sofort zu vermiethen Kachestr. LS. I.
H Familienwohnung ist vom 1. Oktober 
^  d. Js. zu vermiethen. Heiligegeiftft. 13. 
« s )ö b l.  Wohnungen mit Burscheng., 

Werdest, u. Wogengelaß Wsldft 
Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt.

ev. a. 
r .  74.

NItr.
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuchmacherftr. 2ÖI 
1 srdl. möbl. Z>m. z. v. Gerberstc. 13/15, I I

Breitestrabe 32.
M iiv l i r t e  Z im m e r , mit oder ohne Be­
köstigung, billig zu vermiethen. Zu ersr.

U enstiid l. M a r k t l v .  S  T r .



Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermiethung der Lager­

räume Nr. 6 und 7 in unserem Lagerschuppen I 
an der Uferbahn auf die Zeit von sogleich 
bis 1. April 1899 haben wir einen Termin 
zur Entgegennahme mündlicher Gebote auf
Montag den 7. Oktober V. I .

mittags 12 Uhr
vor unserem Stadtkämmerer, Herrn Bürger­
meister S t achowi t z ,  in dessen Amtszimmer 
— Nathhaus, 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Miethslustige mit dem Bemer­
ken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von je 100 Mk. für jede Abtheilung vorher 
auf der Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unserem Bureau I eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pfg. Copialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 22. September 1895.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Auf den Ziegeleikämpen sollen 5 Wiesen- 

parzellen von 2,0, 2,407, 5,588, 4,268 und 
3,N 7 Im., für welche von 
kmil Krüger, Kalr, ko8enfe>ü und Müller
bei dem ersten Verpachtungstermine am 
3. August d. I .  nicht annehmbare Gebote ab­
gegeben worden sind, nochmals an Ort und 
Stelle auf 3 Jahre ausgeboten werden, und 
haben wir hierzu einen Termin auf
Mittwoch den st. Oktober cr.

anberaumt.
Versammlung: am 9. Oktober vor­

m ittags 9 Uhr am W i n t e r h a f e n .
Die Bedingungen werden im Termin be­

kannt gemacht.
Thorn den 20. September 1895.

Der Magistrat.______
n., 2. E t., 2 Zim., 
kt. z.v.Klosterftr. 10.

W ersetzu n g sh . 1 W ohl 
^  Küche u. Z u b .v .l.O '

0 r .  8 p i- a n g e i ''8 e l ie  Ü O L gentropfen .
6edi'LU0l,8-Amvei8ung:

Lei lledelkeit oäer äknliekem 
UuN0kl86iu U6ÜM 6 man äis 
klaren Iroxken. Lei Ver- 
stoxknnA nnä HämorrlloLä.) 
uinAesollüttelt. Linäern 10 
di8 20 Iroxken auk 2ueker 
täßsliek 1 mal. Lr^vacllsene 
1 Meelötkel voll, 2 di8 3 
mal täAlieli. LeiRämorrlioiä.

3 di8 O-monatlielier 
Oebrauek.

—  -  k r e i s  a  k ia s e k e  8 0  kk .

S e a la n ü lk e ils :
8xiiLt. vini. ^.loe eap. Ilaä. 
Oent. Haä. Rkei. Ilaä. 
Valerian. min. Hacl. Oalam. 
Ullmom. 2eüoar. ^.mmoniae. 
I'unA. larie. Oro6N8. 1ii8p. 
8uee. .InnLx. H'ol. ^UAlantl. 
k'lor 6liamomj11. rom Pol. 

Ueli88. Herd. Ili^mL. 
^beriak. vener.

l u c k -  u n ü  8 u x k i n - k s 8 t e r ,
bis 3Vs M eter lang, werden sehr billig ausverkauft.

Tuchhandlnng S »rl Llnltoii, Thorn, 
Altstadt. M arkt 23.

6.

Zedern, der am Magen leidet»
,  ^  theile icb unentgeltlich mit, 

M /  welche Schmerzen ich ausgestan- 
den habe und wie ich ungeachtet 

W U  meines hohen Alters und 
^  meiner langjährigen Leiden da- 

^  /  von befreit bin.
s 'k ö v e , S c h u tz m a n n  a .  D . ,

Hannover, Weißekreuzstr. 10.

Vorzügliche

8p e i8eIlllstIlNl!>lI
per C tr. 1,70 M ark frei Anus liefert 
___________ 6 r a . i i l r « ,  Posthalter.
2 möblirte Z i m m e r  Elisabethstraße 16. 
M öbl. Z. u. Kab. billig zu v. Gerberstr. 2 1 .1l.

«GGOGGrOOGOGO
W  Empfehle mich zur A usführung W  
E  von feinen E
G Malerarbeiten. G
M  Jede. auch die kleinste Ke- M  

e stellung wird sauber «ud Z 
W  billigst ausgeführt. d
d  OUll Dekorütiliiismaler, M
E  Bäckerstraße 6, pari.

WO" stlte Möbel "WW
kauft u. verk. 1. 8ko>vk'on8kl, Brückenstr. 16.

Bürsten- u. Pinselsabnk
von

P a u l  v l a s e j e A s k i
A L S

M ß a -  

s  W m n lW N
zu den

b illig s te«
Preisen.

K erberstr.

L  j  Üi L  L

Wegen Abbruch
meines Hauses eröffne ich mit dem heutigen Tage einen wirklich

reellen Ausverkauf
in sämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet sich eine nie wiederkehrende Ge­
legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen.

Ich empfehle in kolossaler Auswahl,
wie im nachstehenden Ureisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preise».

K le iL t M e .
6bev1o t8 , alle Farben, reine Wolle, 

Meter 75 P f.
Eine große P artie  hellfarbiger und auch 

gedeckter L leickergtakke, großer Ge­
legenheitskauf, Meter 75 Pf.

Schwarze 0 r« p « 8  und 1>iuxoiiul8, hervor­
ragend schöne, reinwollene Qualitäten, 
Meter 1,00 Mk.

Schwarze IVoIEtoll'tz in den entzückensten 
Dispositionen, Meter 1,20 Mk.

k v in v o l lv n e  t'i^i»68 zu B a llk le id e rn , 
in allen Farben, Meter 80 Pf.

Ein großer Posten k n iu v n tu v b «  zu H a u s ­
k leidern , in 10 Farben, Meter 60 P f.

Elegante I le rl)8 t-  und IV ii i ta r -X v u lie ita n  
in reinwollenen K le id e rs to f fe n  zu 
jedem Preise.

Feinen- n. 7
0 ren 8 -L ,e in en , Meter 30 P f.
L im in v v llv n e  L ettbvL Ü K e, Meter 30 Pf.
K e in v n -L e ltb e /U K v , M eter 37 P f.
Ito8n-Ii>1v11, glatt und gestreift, federdicht, 

Meter 50 P f.
Im lre n lv ln v il, in einer Breite, Meter 60 Pf.
lle inckeiltue ll, breit, M eter 28 Pf.
D o v ln 8 , breit, vorzügliche Q ualität, 

Meter 30 P f.
A « 8 liK 6 e 8 tE e  in S a tin , D im iti und 

gerauhtem PiqnS 's, M eter 35 Pf.
L n B -  rü IlK Ä ick luen , 2 M al init Band 

gefaßt, Meter 35 P f.
'I 'e p x le b e , ^  ^ x m ü n s ta r , 7,50 Mk.

Dnnikn- «.M ädchrnlnnftction
4 rrM e tt8 , aus guten, dauerhaften Stoffen 

gearbeitet, 5,00 Mk.
,1agn«tt8 , hochfeine Neuheiten, modern 

und chic, 7,50 Mk.
4 n M « tl8  in  geschmackvollster Ausstattung, 

aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk.
A lln te l für Frauen und Mädchen von 

10,50 Mk. beginnend.
6axv8  in reizenden Neuheiten, in großer 

Auswahl.
k r a u s n ,  h o ch m o d ern e  F a ^ o n s ,  von 

6,00 Mk. an.
8tokk- und n a t t i i t v  Kücken in jeder 

Preislage.
L ü lc k e rin ü n te l und ckn^uett8, nur dies­

jährige Modelle, enorm billig.

Sem«- ii. Kimbcncmiftciiiiii.
H e r re n  - ^n^Ü K e, Jaquettform , elegant 

gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 13,50 Mk.
k e r r v n -  lnirÜ Ke, Jaquett- und Rockform, 

in Cheviot, Diagonal und Kammgarn, 
das Beste, 21,00 Mk.

H e r re n  - k a le to t8  in elegantester Aus­
führung, mit reinwollenem P la id ­
futter, 15,00 Mk.

I le r re n -V n le to l8  in hochfeinem Eskimo 
und Floconne, 22,50 Mk.

L ein llle icker in großer Auswahl, rein­
wollenen Stoffen und bestens gearbeitet, 
in jeder Preislage.

Lnrrbvn-^N LllK v, für jedes Alter passend, 
in reizenden Fa^ons und schöner Aus­
führung, von 3,50 Mk. an.Im ut'er8tvll< ; in  großer Auswahl.

s t o r m a l k e m ü e n  u n r l « o s e n ,  System Professor D r . Z a g e r ,  von ! Mk. 3 0  P f. an.
Skstclluiigtn in Hkkren-Gnriikrilir naih M a a ß  werdtn nach wie »ar b il l iB  and gut an-kftrtigt.

M. 8. 1.eissk
Altstädtischer Markt Nr. 34.
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M U H '

Druck und Verlor van C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


